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Die Lage.
L. Berlin, 15. Mai.

Die Lage ist so verworren wie nur denkbar. Eine
Vorhersage ist ebenso schwierig, wie es beim Beginn
einer Schlacht schwer sein mag, init ungefährer Sicher¬
heit zu sagen, wer in dem blutigen Ringen Sieger sein
wird . Wenn der Reichskanzler jetzt in allen Ton¬
arten versichern läßt , daß er die Finanzreform nicht
mit Ausschaltung des Liberalismus  durch¬
führen wolle, fo kann man ihm das selbstverständlich
gern glauben , denn es wäre unnatürlich , sollte ihm der
Gedanke sympathisch sein, sich erneut mit dem Zen¬
trum einzulassen. Aber Fürst Bülow wird vielleicht
nicht so können, wie er möchte, und es koinmt nicht
bloß aus seine Meinung , sondern auf das Schwer¬
gewicht der Tatsachen an, die vor allem durch die
konservative Taktik mitbestimmt werden. Einstweilen
laviert  der Kanzler . Er wird es nicht wahr haben
wollen, daß er die Politik der beiden Eisen im Feuer
betreibt , daß er nach Bismarckschem Muster von den
beiden möglichen Mehrheiten die eine gegen die andere
auszuspielen _sucht. Aber er hat nichts dagegen ge¬
habt , daß seine Vertrauensmänner  auf die
Brücke der gefährlichen Konipromißvorschläge der
Konservativen getreten sind, die ihm vorgestellt haben,
daß von den Liberalen , namentlich von den Freisinni¬
gen, 400 Millionen indirekter Steuern doch nicht zu
bekommen sein werden, daß aber die ganze halbe
Milliarde in dem Augenblick da sein werde, wo der
Reichskanzler dem Zentrum entgegenkommen möchte:
denn alsdann würden die 400 Millionen gewährt wer¬
den, einschließlich der verewigten Branntweinliebes-
gabe, zu der sich die Freisinnigen niemals verstehen
werden, und ferner würde irgendeine andere Besitz¬
steuerreform , nur eben nicht die Erbanfallsteuer , von
der neuen konservativ-freikonservativ -klerikalen „Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung " genehmigt wer¬
den. Wenn der Reichskanzler einstweilen noch den
Lockungen widersteht, die mit diesem Angebot um ihn
werben, wenn er sich also für ein Zusammengehen mit
der konservativ-klerikalen Gemeinschaft bisher nicht
entschieden hat , so sind die Gründe für . sein Zögern
wohl ebenso auf psychologischem wie auf poli¬
tischem  Gebiete zu suchen; vielmehr beides geht uit-
trennbar ineinander über . Denn Großes steht für ihn,
für seine persönliche Stellung wie für die spätere Be¬
urteilung vor dem Forum der Geschichte auf dem
Spiele . Wollte sich Fiirst Bülow ernstlich mit einer
konservativ-klerikalen Koalition einlassen, so wäre der
Umschwung freilich ungeheuerlich. Nun erklären
aller die Skeptiker , daß dies kein Grund sei, solche
Möglichkeit für ausgeschlossen zu halten . Sie meinen,
Fürst Bülow könnte sagen, daß die patriotische Pflicht,
die Reichsfinanzreform unter allen Umständen durch¬
zuführen , höher  stehen müsse als jede partei¬
politische  Rücksicht. Er könnte erklären , daß den
Liberalismus allein die Verantwortung dafür treffe,
wenn er sich von der Mitwirkung an einer Reform
ausschließe, die auch ohne sein Zutun durch die konser¬
vativ -klerikale Gemeinschaft gesichert sein würde . Er
könnte sich darauf berufen , daß er noch in letzter
Stunde die Freisinnigen und die Nationalliberalen ge¬
fragt habe, ob sie nicht doch lieber Zugeständnisse
machen möchten, von denen er ja anerkenne, daß ihnen
damit die schwersten Zumutungen gestellt würden . Er
könnte betonen, daß er selber die Opfer , die er auch
von den Liberalen beanspruche, nur mit schwerem
Herzen gebracht habe. So , wie gesagt, lassen die
Zweifler den Reichskanzler sprechen, und richtig ist es
schon, daß er sich gut genug darauf verstehen würde,
solche heiklen Dinge mit erprobter Gewandtheit zu be¬
wältigen , Aber noch ist man ja nicht so weit. Fürst
Bülow kann verlangen , daß man ihm glaubt , er wolle
sich mit dem Zentrum nicht verbünden . Man glaubt
es ihm auch — solange das Bündnis nicht abge¬
schlossen ist. Ist er zu den letzten Konsequenzen be¬
reit , so toird er zurücktreten müssen, wenn seine er¬
neute Bemühung , den Block in der Steuerfrage wieder
lebensfähig zu machen, fehlschlagen sollte. Nun sieht
man immer deutlicher, daß die Konservativen vom
Block nichts mehr wissen wollen. Was also soll ge¬
schehen? Hat der Kanzler doch schon seine Wahl ge-
troffen ? #

Der Reichskanzlerund die liberalen Fraktionen.
Der „Nat.-Ztg." wird von besonderer Seite mitaetcilt,

die Darstellung, als ob Fürst Bülow mit den National¬
liberalen und den übrigen liberalen Gruppen nicht weiter
arbeiten wolle, sei eine tendenziöse Entstellung, die man
entschieden abweiken müsse. Der Kanzler umeryalte nach
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wie vor vertrauensvolle Fühlung mit den Führern der
nationalliberalen Partei und werde in diesen Tagen auch
mit den Führern der anderen liberalen Fraktionen Be¬
sprechungen pflegen, von denen eine Förderung des Reform¬
werkes zu erhoffen sei.

Der Weg zur Einigung?
Wie dem „Hann. Kurier" aus Berlin gemeldet wird,

haben am Samstag im Reichstag Verhandlungen zwischen
den Vertretern der Freisinnigen, den Nationalliberalen
und der Reichspartei begonnen, welche eine Einigung dieser
drei Parteien über das Steuerprogramm zum Ziele haben.
Es sollen die Konzessionen sestgestellt werden, welche die
Liberalen bei den indirekten Steuern für den Fall zu machen
bereit sind, daß gleichzeitig das Erbanfallsteuergcsetz in Krast
tritt . Man hofft, durch den Nachweis, daß die Linke zu
einer ausreichenden Belastung des Konsums entschlossen ist,
die Konservativen zu einem Nochgeben in der Erbschafts¬
steuerfrage zu bewegen.

Die Geschäftslage des Reichstags.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der Reichskanzler

Fürst Bülow hatte Freitagnachmittag mit dem Reichstags¬
präsidenten Grafen Stolberg -Wernigerode eine Besprechung
über die Geschäftslage des Reichstags. Der Reichskanzler
gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Reichstag etwa anfangs
dieser Woche die Verhandlungen im Plenum für einige Zelt
abbrechen möge, um der Finanzkommission freien Raum zur
schleunigen und energischen Weiterführung und zur Er¬
ledigung ihrer Arbeiten zu geben. Um möglichst wenig
Zeit zu verlieren, würde die Kommission am besten nur eine
kurze Pfingstpause eintreten lassen und dann ohne weitere
Unterbrechung bis zum Abschluß ihrer Aufgabe Weiter¬
arbeiten. Dieser Vorschlag geht von der Erwägung aus,
daß die gegenwärtig bestehende Unsicherheit  über das
Ergebnis der R e i chs fin an z r es o rm im allgemeinen
Interesse sobald als möglich beendigt werden mutz; dazu ist
zunächst erforderlich, die Verhandlungen aus dem Kom-
miffionsstadium herausznbringen. So lange dies nicht er¬
reicht ist, sind der Reichskanzler und die Verbündeten Regie¬
rungen nicht in der Lage, ihre Stellung in sachlicher Weise
zu präzisieren und entscheidende Beschlüsse zu fassen. Man
wird annehmen dürfen, daß der Reichstag dem Wunsche des
Reichskanzlers Rechnung tragen und seiner Kommission aus¬
geben wird, mit möglichster Beschleunigungihre Arbeit zu
Ende zu bringen. Der Reichstag würde dann etwa vier
Wochen nach dem Pfingstfest sich wieder versammeln können,
um die entscheidenden  Verhandlungen im Plenum
vorzunehmen.

Der Reichskanzler und die Nachlaffsteuer.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt offiziös: In einem

Teil der Presse wird noch immer die Legende weiter¬
gesponnen, der Reichskanzler habe sich bei den Steuerdebatten
des Jahres 1906 gegen eine Deszendentensteuer ausge¬
sprochen und festgelegt. So vertritt auch eine von einem
Landtagsabgeordneten gemachte Veröffentlichung die irrige
Meinung, Fürst Bülow habe damals die Nachlaßsteuer für
verderblich, für eine sozialistische Maßregel erklärt. Dcm-

' gegenüber stellen wir fest, daß der Reichskanzler in jenen
Verhandlungen mit keinem Wort von der Nachlaß- oder
Deszendentensteuer gesvrochcn, geschweige denn diese Steuer
als sozialistische Maßregel bezeichnet hat.

Der Zusammenhang zwischen Wirtschaftslage und
Finanzreform.

Auf dem Verbandstage der Elsgß-Lothringischen Gc-
wcrbevereine in Neu-Breisach erklärte Unterstaatssekretär
Mandel in einer Ansprache, eine dauernde Befferung. der
gegenwärtigen Krise in Gewerbe, Handel und Großindustrie
werde nicht eintreten, ehe nicht in Berlin die Reichssinmiz-
reform zustandegekommen sei. Gewerbe und Handel, führre
Redner aus , wollen endlich wissen, wie sie daran sind, um
Ruhe zu haben. Diese ewige Beunruhigung  ist viel
schlimmer als die U n g e w i tzh e 11 der Steuerlasten, denn
sie lähmt die Initiative und die Unternehmung. Deshalb
ist kein Stück- und Flickwerk, sondern ganze Arbeit unter
Zurücksetzung der Parteistreitigkeiten zum Wöhle des
Ganzen notwendig. Diese Ansprache wurde mit minuten¬
langem Beifall ausgenommen.

Die Abreise les de»W»ftnifEtpsctes mi Me«.
wb. Wien, 15. Mai. Nach dem Familiendejeuner fuhr

di- Kaiserin  mit der Erzherzogin Maria Annun-
ciata . Kaiser Wilhelm  in österrerchiscy-ungarischer
Generals uniform mit Kaiser Franz Joseph  in preußi¬
scher Generalsunisorm zum Westbahnhofe, gefolgt vom Ehren¬
dienste, durch das spalierbildende Publikum, das vrele Tau¬
sende zählte, und den Majestäten jubelnde Ovationen dar¬
brachte. Kaiser Wilhelm und die Kaiserin dankten unab¬
lässig und freundlich für die rauschenden, sich immer wieder¬
holenden Ovationen. Am Westbahnhose angelangt, hielt das
Kaiserpaar im Hoswartesalon mit den zur Bbschicdsaufwar-
tung erschienenen Persönlichkeiten, Botschafterv. Tschirschky,
dem Personal der Botschaft und dem österreichisch-ungari¬
schen Botschafter in Berlin v. Szoegyenyi-Marich, Cercle ab.
Die Majestäten heiraten sodann den mit Blattpflanzen reich

57 « Jahrgang.

dekorierten Bahnsteig. Die Kaiserin küßte die Erzherzogin
Maria Annunciata. Kaiser Franz Joseph küßte der Kaiserin
die Hand, die sich freundlich lächelnd vom Monarchen verab¬
schiedete, Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph küßten
einander dreimal. Als sich der Zug in Bewegung setzte,
salutierten die Majestäten und nickten einander freundlich
zu. Kaiser Wilhelm dankte den Grüßen der auf dem Perron
versammelten zahlreichen Menge.

Ein Lob des Dreibundes.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt in ihrer Wochenrund¬

schau: „Der Kaiser und die Kaiserin haben gesterrr nach¬
mittag den gastlichen Boden der schönen österreichischen
Hauptstadt verlassen, um nach mehrwöchigerAbwesenheit in
die deutsche Heimat zurückzukehren. Dem der Erholung ge¬
widmeten Aufenthalt auf Korsu und dem freundschaftlichen
Besuche ans Malta haben sich die Tage von Brindisi und
von Wien abgereiht, deren politische Tragweite in der Presse
aller europäischen Mittelpunkte lebhaft erörtert wird. Nicht
besondere politische Absichten lagen den Begegnungen unseres
Kaisers mit dem verbündeten Monarchen zugrunde. Wenn
diese Begegnungen nach dem Verlauf, dm sie gerrommen,
gleichwohl allenthalben als politische Ereignisse von her¬
vorragender Bedeutung  verstanden werden, so ist
dies dem Umstande zu danken, daß sie spontan den Fort¬
bestand des Dreibundes in seiner alten Krast erneut in Er¬
scheinung treten ließen." Weiter führt das Blatt aus : „Aus
dem Munde der drei verbündeten Monarchen haben die
Nationen in den letzten Tagen vernommen, daß die Herrscher
der Dreibundmächte fest auf dem Boden des Bündnisses
stehen, das als bewährten Friedenshort zu pflegen sie ent¬
schlossen sind. Die Kundgebungen von Brindisi und Wien
bilden einen reinen Zusammenklang»der Vergangenheit und
Zukunft verheißungsvoll miteinander verbindet. Das
Bündnis hat in der Vergangenheit als Schutz und Wehr
gegen sriedenstörendeBestrebungen sich als segensreich be¬
währt ; es ist berufen, nach dreißigjährigem Bestände noch
ungezählte Jahre im Dienste des Friedens und der Völker-,
Wohlfahrt zu wirken. In der Geschichte aller Zeiten dürfte
sich kaum ein zweites Beispiel für eine politische Verbindung
staatsrechtlich getrennter Staaten finden, die nach einem
Menschenalternicht nur in aller .Kraft fortbesteht, sondern
nach drei Jahrzehnten fester gegründet ist als je zuvor."*

Italienische Stimmen.
In der Besprechung der Kaiserzusammenkunft in Wien

weist die „Tribuna"  aus die Bedeutung der Trinksprüche
Kaiser Franz Josephs und Kaiser Wilhelms, sowie den
Depeschenwechsel mit dem König Viktor Emanuel hin und
spricht die Hoffnung aus, daß diese Kundgebungen bei den
Italienern , die dem Dreibunde nicht allzu günstig gesinnt
sind, jeden Zweifel bezüglich des Wertes dieses Bündnisses
für Italien beseitigen werden und ebenso jedes Mißtrauen
bezüglich der Stellung Italiens in diesem Bunde als eines
Gleichen unter Gleichen. Die Zusammenkunftin Wien habe
sich nicht nur als eine Apotheose  des Dreibundes, son¬
dern auch zu einer Apotheose des Friedens gestaltet. —
„G i o r n a l e d ' I t a l i a" sagt: Die Depeschen und Trink¬
sprüche von gestern beweisen, daß die Atmosphäre des Drei¬
bundes sich in der letzten Zeit klarer und Heller gestalte.
Das Blatt äußert hierüber seine lebhafte Freude und gibt
dem Wunsche Ausdruck, daß die Ruhe von Dauer sei. —
L ' Jtalia"  schreibt : Niemals vielleicht ist der Zusammen¬

halt und die Dauerhaftigkeitdes Dreibundes so laut und so
unzweideutig bekräftigt und niemals ist die wohltätige Wir¬
kung dieses Bündnisses so feierlich zum Ausdruck gebracht
worden.

Eine französische Pretzstimme.
Der „Siele " schreibt über die Wiener Kaiserbegegnung:

Der begeisterte Empfang, welchen Wien dem Kaiser Wilhelm
bereitet hat, sowie die zwischen den beiden Kaisern und dem
König von Italien gewechselten Telegramme umgeben den
Dreibund  mit einem Glanze,  den zu leugnen kindisch
wäre. Deutschland und Österreich feiern die Erfolge, die
sie im Laufe der Orientkrisis errungen haben. Wir können
die germanische Rasse, welche lange aus ihre Stunde ge¬
wartet hat, nicht verhindern, in der Welt jenen Einfluß aus¬
zuüben, aus den die Krast ihrer Zahl, ihrer Arbeit und ihres
Patriotismus ein Recht hat. Wir werden sie zum mindesten
noch einige Jahre nicht verhindern können, ihren Einfluß in
Rom, Bukarest und Konstantinopel, sogar im Falle eines
Personenwechsels in Petersburg geltend zu machen. Wir
können nur langsam die unseren Interessen entsprechenden
Lösungen der europäischen Fragen borbereiten, indem wir
unsere militärische Macht  unberwehrt bewahren,
unserem Verbündeten  die Vervollständigung seiner
militärischen Macht dringend.empfehlen und uns die Süd¬
slaven  als Freunde erhalten.*

Zum Besuch des Kasserpnares in Karlsruhe.
Das Kaiserpaar ist gestern vormittag 814 Uhr in Karls¬

ruhe eingetrossen. Es fand kleiner Empfang auf dem Bahn¬
hofe statt, zu dem das Großyerzogspaar, Prinz und Prin¬
zessin Max von Baden , der Gesandte v . Eisendecher nebst
Gemahlin, sowie der kommandierende General des
14  Armeekorps Freiherr v . HoiningeP -gen . Hucne zur Be¬
grüßung erschienen waren. Am Mittag fand Familien-



Getto 2.  Mlvutag , 17 , Mai 1909 * MlSSimBSNAI TKgltkE » Abend -Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . 228.
und Marschalltafel statt. Nach der Abendtafel im groß-
herzoglichen Schloß besuchten das Kaiserpaar und die Mit¬
glieder der grotzherzoglichen Familie die Vorstellung im
Großherzoglichcn Hoftheater. Gegeben wurde die Oper von
Hermann Götz: „Der Widerspenstigen Zähmung".

Die „Karlsruher Zeitung" bringt anläßlich des Kaiser¬
besuches eines längeren Begrüßungsartikel, in dem es u. a.
heißt : Kaiser Wilhelm kann mit innerlicher Befriedigung
auf das Ergebnis seiner Südlandsreise zurückülicken. Ernste
Sorge erwartet ihn bei seiner Heimkehr. Daß es ihm ge¬
lingen möge, den Widerstreit wirtschaftlicher und Partei-
politischer Interessen im Reiche zu schützen, ist aller Wunsch.

Deutsches Deich.
* Der russische Minister des Auswärtigen Jswolski

wird noch einige Tage in München bleiben, hierauf nach
Italien gehen und auf der Rückreise nach Petersburg eine
Zusammenkunft mit dem Reichskanzler Fürsten Bülow in
Berlin haben.

* Die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds durch den
Reichskanzler. Dem Reichstage  ist ein Gesetzentwurf
zugegangen, durch den die Verwaltung des Reichsinvaliden¬
fonds dem Reichskanzler übertragen wird. Der Fonds hat
einen Bestand von 127,6 Millionen Schuldverschreibungen,
dazu ein Guthaben an die Reichs Hauptkasse von 2,5
Millionen. Nach Abrechnung der zur Erfüllung gesetzlicher
Verpflichtungen geleisteten Vorschüsse beträgt der augen¬
blickliche Bestand 80 Millionen, der bis 1911 aufgezehrt
sein Wird. Infolge hiervon und weil überdies im Falle des
Bedarfs dem Reichsinvalidenfonds Vorschüsse aus der
Reichskasse geleistet werden, haben seit zwei Jahren Ver¬
äußerungen aus den Beständen des Reichsinvalidensonds
am offenen Markte nicht mehr stattgefunden. Bei solcher
Lage erscheint es nicht mehr gerechtfertigt, die bisherige
Verwaltungsorganisation beizubehalten. Die Kosten, 69 860
Mark stehen nicht im richtigen Verhältnis zum Apparat.
Es ist einfacher, die Geschäfte vom Reichsschatzamt  be¬
sorgen zu lassen. Demgemäß wird auch eine Bilanz nicht
mehr ausgestellt werden.

* über die Aussichten des Lehrerbesoldungsgesetzes
machte Stadtdircktor Tramm  als Mitglied des Herren¬
hauses in den städtischen Kollegien in Hannover  Be¬
merkungen, in denen er hervorhob, daß das Herrenhaus den
neuesten Beschlüssen des Abgeordnetenhauses bezüglich der
Verteilung der Staatszuschüssc nicht zu -
stimmen  könne und werde. Das Herrenhaus stehe auf
dem Standpunkt, daß die Städte einen Rechtsanspruch aus
den Staatszuschüß haben, der ihnen für die Aufhebung des
Schulgeldes in den Volksschulen gewährt sei. Diese Frage
habe mit dem Lehrerbesoldungsgesetz eigentlich gar nichts
zu tun, und es sei keine Lehrerfeindschaft, wenn das Herren¬
haus auf seinem Standpunkt beharre. Auch nach dem letzten
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses.würden aber viele Städte
gar keine Staatszuschüssc erhalten, und er halte es deshalb
für ausgeschlossen, daß das Herrenhaus dem Gesetzentwurf
in der neuen Fassung zustimmen werde. Es sei aber zu
hoffen, daß noch ein Ausweg gesunden werde, und daß auch
der Fmanzminister schließlich nicht um der iy z Millionen
Mark willen, die noch ungedeckt seien, den Städten einen
berechtigten Anspruch aberkennen, sondern für anderweitige
Deckung sorgen werde.

* Die Zustände in Neutral -Moresnet. Im Abgeord¬
netenhause ist Klage geführt worden, daß das Gebiet Neu-
tral-Moresnet bei A a chen noch immer nicht geordnete Ver¬
hältnisse erhalten habe. Das Gebiet steht unter gemeinsamer
Verwaltung von Preußen und Belgien.  Das Gebiet,
das früher durch seine Spielbank von sich sprechen machte,
ist in der Hauptsache von Deutschen und nur von 400
Belgiern bewohnt. Verfassung und Recht¬
sprechung existieren nicht,  dagegen Zollfreiheit und
unumschränkteGewerbefreiheit. Der geltende Code Napo¬
leon wird nie angewandt, da seine Strafen sich überlebt
haben, den Einwohnern steht es frei, sich in den.Schutzstaaten
ihr Recht zu erstreiten. Infolge der Zollfreiheit blüht der
Schnapsschmuggel  der Atenberger Schnaps¬
brennereien, eine Menge zweifelhafter Existenzen °

Feuilleton.
RösrLsn;-Theater.

Samstag,  15 . Mai : „Gelbstem." Eine Groteske in
8 Akten von Jacques Burg  und Walter Turszinsky.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Die Konfektioneuse Fränze, eine Schönheit vom Typ

Gelbstern, hat ein Verhältnis mit dem Chef des Hauses
I . C. Bcmius , eins mit dem Prokuristen Dörwald derselben
Firma , und eins mit Erwin Löwenherz, dem Reisenden der
Firma . Was sie nicht hindert, immer wieder zu versichern,
daß sie im Grunde eine edle Seele sei, die sich zu Besserem
geboren fühle. Zwei Akte lang wird uns gezeigt, wie ge¬
mein diese Männer Fränze behandeln. Zwei Me lang flucht
Fränze über diese Männer. _Im dritten Akt ist Fränze im
Besitze eines Absertignngsschecks über 30 000 Mark von
I . C. Bernius . Utld nun werden die Männer auf einmal
ritterlich gegen Fränze . Und Fränze, die uns eben noch
einmal unter Tränen versicherte, daß sie eine edle Seele sei,
die sich zu Besserem geboren fühle, heiratet den Prokuristen
und wird mit Erwin Löwenherz weiter gut Freund sein.

Es soll keinen Moment geleugnet werden, daß vieles
in dieser „Groteske" bühnengeschicktgemacht ist, daß
manches geschickt und schnoddrig witzige Wort für vcn
Moment wirklich einschlägt. . - •

Aber so naiv es gerade hier vor diesem Stücke klingt —
hier muß eines der ernstesten Bühnenprobleme aufgeworfen
werden: Was dar? der Bühnenautor ? Es ist kein Zweifel,
ein Dichter mit irgendwelchen ernsten Endzielen hat das
Recht, uns auch die widerlichsten und gräßlichsten Szenen
und Menschen auf der Bühne zu zeigen, wenn es für seine
Zwecke nötig ist. Aber den Autoren eines Stückes mit so
deutlichen Nuramüsierabsichren wie „Gelbstern" darf der
Zuschauer mit Recht sagen: Wenn ich mich amüsieren soll,
dann suche ich mir eine bessere, kultiviertere Gesellschaft aus,
als Ihre mit allen übelriechenden Wassern gewaschenen
MlUliMr Konkcktionsmeyschen.Bärwald und Löwenherz,

haben sich in diesem Paradies niedergelassen. Im ganzen
Lande gibt es eine Schule mit 410 Kindern, Schulzwang
existiert allerdings nicht. Jeder kann sich seine Schulferien
nach Gefallen einrichten. Diese Verhältnisse haben sogar die
guten Elemente der Bevölkerung erbittert, und sie haben die
Schutzstaaten ersucht, endlich diesen Zuständen ein Ende zu
bereiten. Die preußische Regierung hat nunmehr einen Ver¬
trag ausgearbeitet, der das Ländchen zwischen Preußen und
Belgien teilen soll. Der Vertrag wird zurzeit von der
belgischen Regierung geprüft und wohl deren Zustimmung
erhalten. Neutral-Moresnet wird also bald seine Selbst¬
ständigkeit verlieren. — Wie aus Moresnet berichtet
wird, hat sich der Einwohnerschaft von Neutral-Moresnet
infolge der von dem Abgeordneten Hackenberg  im
Deutschen Reichstag befürworteten Teilung  oder An-
gliederung  von Neutral - Moresnet an Deutschland
große Erregung bemächtigt. Mehrere Volksversammlungen
sind bereits angekündigt und die Bevölkerung scheirü ent¬
schlossen zu fein, ihren Unwillen über die Rede des Ab¬
geordneten Hackenberg wenigstens durch Wort und Schrift
zum Ausdruck zu bringen. — Die Teilung von Neutral-
Moresnet wird nach der „Aachener Post" übrigens in der
Weise geplant, daß das GalmeibergwerkAltenberg nebst den
zugehörigen Gebäuden und dem Hinterland an Belgien
fällt, während das Dorf Neutral-Moresnet preußisch wer¬
den soll.

* Die Enthüllung des Kaiser-Friedrich -Dcnkmals
in Metz. Gestern mittag fand in Gegenwart des Prin¬
zen A u g u st Wilde!  m von Preußen die Ent¬
hüllung des Kaiser -Friedrich -Denkmftls statt . Das in
Bronze ausgeführte Denkmal stellt den Kaiser in der
Uniform seiner Pasewalker .Kürassiere auf schreitendem
Pferde dar . In nächster Nähe des Denkmals hatten
Krieger - und andere Vereine , darunter mehrere
französisch  e, Aufstellung genommen.

* Eine Informationsreise des Direktors im Reichs¬
kolonialamt Dr . Conze. Ter „Reichsanzeiger " mel¬
det : Der Direktor . des Reichskolonialamts Dr.
Conze  tritt am 22. Mai von Southampton aus eine
Informationsreise nach Südafrika und Deutsch-Süd-
westafrika an . Die Dauer der Reise ist auf etwa vier
Monate bemessen. Als technischer Sachverständiger
nimmt Regierungs - und Baurat Fischer an der Reise
teil.

* Die rheinisch-westfälische Städtebahn . Am
Samstag fand in E s s e n die Versammlung der kom¬
munalen Vereinigung für den Bau einer rheinisch-
westfälischen Städtebahn statt , zu welcher auch Inter¬
essenten des nördlichen Jndustriebezirkes hinzugezogen
wurden . Es wurde über die Linienführung
der geplanten rheinisch-westfälischen Städkebahn ver¬
handelt . Beschlossen wurde eine Hauptlinie Essen-
Bochu  m, nicht im Zuge der bergisch-märkischen
Bahn , sondern über G el s e nk i rch e n ; in das Pro¬
jekt soll eine zweite Linie über Herne , Kastrop und
Dortmund einbezogen werden. Seitens der an dem
Projekt interessierten Kommunklverbände wurden
Beiträge zu den Kosten der Vorarbeiten in Aussicht
gestellt.

* Die Pfingst -Tagung des Evangelisch-Sozialen
Kongresses in Heilbronn (vom 1. bis 3. Juni ) ver¬
spricht hervorragende Anregungen auf volkswirtschaft¬
lichem wie auf religiösem Gebiet zu bringen . Die
Leitung des Kongresses hat der Berliner Theologe
Geheimrat Professor D. Adolf H a r n a ck. Für die
zwei Abend-Versammlungen (am Pfingst -Dienstag
und Psingst -Mrttwoch) sind u. a. Geheimrat Professor
Dr . Adolf Wagner  und Professor Hans Delbrück,
sowie Reichstagsabgeordneter D. N a um ann als
Redner in Aussicht genommen.

* Zurückweisung landesverräterischer Angebote. Die
deutsche Gesandtschaft im Haag wies, wie der „23. L.-A."
meldet, die laudesverräterischen Angebote eines in Utrecht
garnisonierenden holländischen Pionierunteroffiziers ab.

— Der Verband kaufmännischer Krankenkassen Deutsch¬
lands , Sit ? Barmen , hielt SamStag und Sonntag in Halle
an der Saale seine Hauptversammlung ab. Ter Jahresbe-
. . .

Die Darstellung fand sehr dankbare Aufgaben.
Fräulein Hammer  gab den wechselnden Edel¬
seele- und Kokotteninstinkt- Anwandlungen Fränzes
so viel Leben und Wahrheit wie die Auroren
nur zuließen; die Herren Birkholz und Tauy
mimten die beiden dunklen Ehrenmänner recht gewandt und
ohne allzuviel Übertreibungen, und die Herren Rücker uno
Schäfer  schufen ein paar sehr gelungene Episoden. Das
sehr gut besuchte Haus ließ der viel Beifall auch einiges
Mißfallen laut werden. J . K,

Aus Kunst und Kürn.
li. Frankfurter Schauspiel. Man schreibt uns unterm

15. Mai : Es ist bei dem bekannten Kriege zwischen dem
„Bühnenvercin" und der „Genossenschaft" eine eigenartige
Ironie des Geschicks, daß gerade an der Bühne, die von
einem Vorstandsmitgliede des „Bühnenvereins" geleitet
wird, die erste Benefiz-Vorstellung für die „Genossenschaft"
stattsindet. Und der „Bühnenverein" hatte doch beschlossen,
solche Vorstellungen nicht mehr gutzuheißenI In Frankfurt
gestalteten sich die Dinge nun so, daß der Aufsichtsrat unserer
Theater sich auf den Standpunkt stellte, der Beschluß des
„Bühnenvereins" sei rechtlich ungültig, weil nur von
einem  Kontrahenten gefaßt; er — der Aussichtsrat— ver¬
fügt darum dtp Beibehaltung der üblichen Benefiz-Vor¬
stellung, und Herr Intendant Claar — das Vorstandsmit- '
glied des „Bühnenvereins" — war nun gehalten, als der
erste der Theaterleiter gegen  den gefaßten eigenen Be¬
schluß zu handeln. Run, wie man Herrn Intendanten Claar
in Frankfurt kennt, hat er innerlich ganz gern dem „Zwange"
sich gefügt, denn, er ist gewiß der letzte, der für ein wirk¬
liches schroffes Schädigen der Bühnenkünstler zu haben wäre.
— Man feierte das Benefiz literarisch; gab zum ersten Male
die fast vergessene sünsaktige Tragödie „Herodes und
Mariamne"  von Friedrich Hebbel. °Der „Genossen¬
schaft" war damit recht schlecht gedient, denn das Theater
war so erschreckend schlecht besucht, daß fast mehr Menschen
auf der Bühne waren, wie im Zuschauerraum. Der schäm-

rrcht stellt fest, daß dem Krankenversicherung selbst nicht be¬
treibenden Verband heute 29 kaufmännische Krankenkassen
mit 32 680 Mitgliedern angehören . Hoffmann -iRagdeburg
sprach am ersten Vesihandlungstag über „Die Reichsvevsiche-
rungsordnung und ihr Einfluß auf die kaufmännischen freien
Vilsskassen". Seine Ausführungen gipfelten in der Ansicht,
daß eine ganze Reihe der vorgesehenen Gesetzesparagraphen
einer Abänderung bsdürftig seien, namentlich aber sei die
Versicherungspflichl von 2000 M . ans 3060 M. zu erhöhen,
dre Miüdestmrtgliederzahl von 1000 für öfsentllche Kaffen aus
2o0, für Kassen mit Freizügigkeit auf 600 Mitglieder zu be¬
messen; ebenfalls sei der 8 600, bez. Ausnahme ohne Gesund-
heltsattest , Altersgrenze usw. vollständig auszumerzen . Ganz
unannehmbar sei, daß die Prinzipale für solche Angestellte
einen 50proz. Beitrag an die Ortskrankenkassen zahlen sollten,
me sich nach wie vor bei freien Hilfskassen (Ersatzkassen) ver¬
sichern wollten . Eine eingehende Begründung wird der Ver¬
band den gesetzgebenden Körperschaften unterbreiten . Die
Sitzung wurde dann auf Montag , vormittags 9 Uhr, vertagt.

sh . ■Mitteleuropäischer Wirtschaftsverein . Heute be¬
ginnen in Berlin im Künstlerhause die Verhandlungen einer
Konferenz , welche von den Mitteleuropäischen Wirrschastsver-
ernen in Österreich, Ungarn und Deutschland , sowie der
Union Economiqne Internationale , Association Beige einbe¬
rufen worden ist. — Unter den Teilnehmern befinden sich
eine große Zahl bedeutender Politiker , Finanziers , Pro-
fessoren, hohe Warnte und Großindustrielle aus Deutschlllriid
und Ô rerreichtUngarn . Die Verhandlungen sind aus zwei

UariaMerrtaEÄres.
Ein Entwurf , betreffend die Schulversäunmiffe in Nassau.

Im Abgeordnetenhaus hat Abg. v. Bülow (Homburg) den
'Antrag gestellt, einen Entwurf , betreffend die Schulversäum-
niste im Gebiet des vormaligen Herzogtums Nassau und
der vormaligen LandgrasschasiHessen-Homburg, anzuneh-
men, nach dem die alten Bestimmungen über Schulstrafen
aufgehoben werden sollen und die Verhängung von Schul¬
strafen für Schulversäumnisse der Bezirksregierung über¬
lassen wird. Die Strafen sollen den Betrag von 3 M. oder
einen Tag Hast für jeden versäumten Tag nicht übersteigen
und diejenigen treffen, welchen die Sorge für die Person
der Kinder obliegt.

ArrsSrwd.
Kftervcrch-Ungnvn.

Die Unterredung Freiherrn v. Aehrenthals mit
dem deutschen  Botschafter fand im Salon des deutschen
Kaisers in Gegenwart  desselben statt.

Ministerpräsident Dr. Wekerle  ist vom Kaffer Franz
Joseph beauftragt worden, vorbereitende Schritte zur Bil¬
dung eines neuen ungarischen Kabinetts zu unternehmen.

Matter».
Deutsche Pilger beim Papst.

Der Papst empfing gestern eine Abordnung deutscher
katholischer Vereine unter Führung von Werthmanns, der
die Huldigungsadreffe verlas . In seiner Antwort danftg
der Papst den Katholiken Deutschlands, insbesorrdere den
Katholiken Freiburgs in Baden, die die Mehrzahl der
Pilgerschar bildeten. Der Papst erklärte, er sei gerührt von
dieser Kundgebung des Glaubens und der Ehrerbietung
und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Betätigung katho¬
lischer Nächstenliebe stets zunehmen möge. Der Papst er¬
mahnte die Anwesenden, in diesen Werken fortzusahren und
erteilte sodann den Segen.

MrrAarrÄ.
In Lublin  wurde der Polizeimeister Kapitän Ulift

im Zentrum der Stadt durch Revolverschüffe tödlich verletzt
und zwei ihn begleitende Schutzleute schwer verwundet.
Zwei Angreifer wurden verhaftet.

Die Hafenpolizei in Riga  hob die Geheimdruckerei
einer sozialdemokratischen lettischen Zeitung aus . Sie be¬
schlagnahmte 1000 Patronen.

F^ amneich.
Der deutsche Botschafter Fürst R a d o l i n und Ge,

mahlin sind von Paris nach Metz gereist, um der Enft
hüllungsfeier des Kaiser-Friedrich-Denkmals beizuwohnen.
Von dort begeben sich Fürst und Fürstin Radolin nach
Wiesbaden.  Während der mehrtägigen Abwesenheit

Frühlingsabend mag dazu beigetragen haben, daß unser
Publikum die schwere Kost gestern mied. Aber — es mutz
das ehrlich ausgesprochen werden — unser Publikum wußte
auch, daß wir für die Hauptrollen keine hervorragenden
Kräfte einzusetzen haben, und darum  blieb es aus. Herr
Kirch — der lauteste Rufer im Streite von seiten der
„Genossenschaft" — spielte den „Herodes". Es ist höchst un„
erquicklich, wie viel Manieren, wie viel Unarten im Sprechen
sich dieser Darsteller jetzt angewöhnt hat. Derselbe Herr, der
sich berufen fühlte, einst ein großes Feuilleton über die
„Technik des Sprechens" zu veröffentlichen, spricht jetzt selbst
so, daß man getrost den größten Preis für denjenigen aus¬
setzen könnte, der sagen und beweisen könnte, er habe allez
was Herr Kirch von der Bühne herunter sagt, Verstandes
Neben ihm rang erfolgreich Frau Monthal  alz
„Alexandra" um den Preis für schlechtes Sprechen, sie lebt
nur in Unnatur. Fräulein Wulf  war auch keine lobens¬
werte „Mariamne". Aus einem gediegenen Stande war
einzig die neue Inszenierung und Ausstattung; da waren
Bühnenbilder von großem Reiz zu sehen. Leider aber hafte
die leitende Wirksamkeit des Herrn Intendanten Claar
offenbar vor einer Einflußnahme aus die Einzelleistungen
Halt gemacht.

Theater und Literatur.
Frau Cosrma Wagner  ist von St . Margherita an

der Riviera, wo sie seit Weihnachten mit den Ihrigen ge¬
weilt hat, nach Bayreuth zurückgekehft. Der Aufenthalt tnr
Süden hat ihre Kräfte gehoben, ihr Gesundheitszustandist
zurzeit sehr gut.

Bildende Kunst und Musik
Eine der in den letzten Jahren vielumrungenen Meister,

geigen, die berühmte „rote", Guarnerius del Jesu , ist nun¬
mehr dauernd in den Besitz des ungarischen Violinvirtuosen
Ferencz Hegedüs übergegangen, dem sie vom Besitzer, deur
Geigenhändler Hart in London, bereits seit zwei Jahren
übertaffen worden war. Einige Verehrer °>es Künstlers
haben das Jnstrunrent für 2000 Pfund Sterling (40 000 M.)
erworben und es ihm als Geschenk übergeben. Hcgedüs hat
vor mehreren Jahren auch in Wiesbaden gespielt,
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des Botschafters wird Botschaftsrat Freiherr von der Lancken
die Geschäfte führen.

Anläßlich der Ieanne - d ' Arc - Feier  trugen zahl¬
reiche Häuser in Paris Flaggenschmuck. An den Statuen
der Jungfrau von Orleans wurden Kränze niedergelegt.
In Notredame wurden Festgottesdienste abgehalten. Bei
einem von Royalisten veranstalteten Festbankett kam es zu
Lärmszenen und zu Zusammenstößen mit der Polizei , die
15 Verhaftungen vornahm.
[ Dem „Temps" zufolge sind für den Konstantinopeler
lBotschasterPostender frühere Botschafter in Petersburg
iBompard  und als Nachfolger des gegenwärtigen Bot¬
schafters in Petersburg Admiral T o u cha r d der Direktor
der politischen Angelegenheiten im Ministerium des Äußern
George Louis  in Aussicht genommen.

EitgliNtÄ.
König Eduard wird die Berliner Stadtvertretcr am

24. d. M. im Buckingham-Palast empfangen.
Türket.

Die Lage in Kleinasien.
Der nach London geflüchteteI z z e t - P a s cha hat durch

die Bildung eines arabischen Komitees in der Gegend von
Damaskus viele Anhänger gesunden, die Unruhen Hervor¬
rufen. Sie ziehen aus Mamouret-ul-Aziz, begehen Grau¬
samkeiten und forderten den Patriarchen von Antiochien auf,
sich dem arabischen Komitee anzuschließen, sonst würden auch
die arabischen Christen niedergemacht  werden.

Die Nachrichten aus Erzerum lauten immer beunruhigen¬
der. Man fordert die Entsendung von 10 rumelischen
Bataillonen.

In dem bewilligten Budgetprovisorium befindet sich
auch ein Betrag von 1000 Pfund monatlich für den früheren
Sultan Abd ul Hamid.

Prinz Burhan ed din,  der bisher bei seiner
Schwester versteckt war, wurde in das Kriegsministerium
geführt, dann aber sreigelassen. Maßgebende türkische Kreise
erklären, daß man den Prinzen nicht vor ein Kriegsgericht
stellen, ihn wahrscheinlich aber irgendwo internieren werde.

In den Dardanellenbefestigungen wurden neuerdings
60 Reaktionäre,  Artilleristen und Geniesoldaten, bei
denen Bomben und Revolver gefunden wurden, verhaftet.

Eine Deputation des armenischen Patriarchats wurde
am Samstag vom Sultan empfangen. Die Deputation
überreichte eine Denkschrift über die Metzeleien in Adana.
Der Sultan gab seiner Sympathie für das armenische Volk
Ausdruck und erklärte, er werde in kurzem ein Edikt erlassen,

welchem er alle Völkerstämme seines Reiches auffordern
werde, als gleichberechtigte Bürger  eines freien
Staates in Frieden und Eintracht nebeneinander zu leben.

Da in Adana und in Aleppo  wieder Ruhe  ein¬
getreten ist, wurde der österreichisch-ungarische Kreuzer

' „Zenta " nach dem Piräus zurücküerusen.

Der Poststreik irr Frankreich.
Die Solidarität des organisierten Proletariats.
In einer Versammlung von etwa 2000 Mitgliedern

der Syndikate der Bauhandwerker , Elektriker , Gärt¬
ner und Angestellten der Lebensmittelbranche wurde
gestern vormittag eine Tagesordnung angenommen,
in der sich die Versammlung mit den Postbeamten in
dem Kampf gegen die Regierung um die Freiheit der
Meinung und das Recht der Syndikatsbildung soli¬
darisch  erklärt und sich für eine Erhebung des
-organisierten Prolet ariats und den
General st reik  ausspricht.

Die Vereinigung der B a u a r be i t er hat aus
Solidarität mit den Postbeamten beschlossen, den
G e n, e r a l st r e i k zu erklären - Es , wurde dem
Verbandsausschuß uberlassen, den Beginn des Aus¬
standes zu bestimmen.

Die ausständigen Postbeamten in Paris hielten am
Samstag eine neuerliche Versammlung  ab.

Der Ministerrat beschloß 313 Postbeamten zu e n t*
lassen,  darunter 59 Beamte , 84 Unterbeamte , 17
Damen , 17 Arbeiter aus dem Departement Seine und
102 Fahrbeamte und 34 Angestellte aus den übrigen
Departements.

Der Disziplin arrat der Postbeamten
suspendierte zwei Unterbeamte wegen Ausbleibens
am 1. Mai vom Dienst und entließ zwei wegen unge¬
bührlicher Äußerungen . Die entlassenen Beamten
wurden ohne Zwischenfall ersetzt. Die Briefverteilung
in Paris ist normal , der Telegraph funktioniert . In
Lyon und in Marseille  ist das Beamtenpersonal
vollzählig , in Bordeaux fehlen vier Beamte , in allen
anderen Städten bitten zahlreiche Ausständige um
Wiedereinstellung . In Töle wurden zwei Individuen
in dem Augenblick ergriffen , als sie eine B o m b c an
einen Telegraphenpfahl legen wollten . Im Departe¬
ment Oise sind viele Telegraphendrähte zer¬
schnitten  worden-

Aus den verschiedenen Orten in der Umgebung von
Paris und dem Süden  Frankreichs sind Tele-
graphenkrähte durchschnitten  worden.
Ein Postbeamter wurde in dem Augenblick verhaftet,
als er Telegraphendrähte dnrchschneiden wollte. Man
fand bei ihm eine vollständige Ausrüstung zum Durch¬
schneiden von Telegraphendrähten . Ferner entdeckte
man im Einlauf bei der Hauptpost sechs Briese , denen
starker Schwefelgeruch  entströmte . Aus einem
Briefe stieg sogar leichter Rauch auf . Der Briefkasten
in einer nahe beim Hauptpostamt gelegenen Straße
wurde durch ein Stück Zunder in Brand gesetzt, so daß
der Inhalt teilweise verbrannte . Es sind strenge An¬
weisungen zur Überwachung der Briefkästen und Gas¬
messer in den Straßen von Paris erlassen worden. Die
Zahl der streikenden Postbeamten hat sich um 167 ver¬
mindert , darunter sind 122 Bahnpostbeamte.

Zahlreiche T e l e p h o n l e i t u n g e n sind zer¬
stört  worden , teils allem Anscheine nach infolge von
Böswilligkeit,  teils wegen des durch den Aus-
stand bervorgerpsenen Mangels an Aufsicht. Der

Wiesbadener Tagblatt.
Polizeikommissar von Saint Germain wurde ver¬
ständigt , daß Leute in einem Automobil  eine
große Anzahl von Telegraphendrähten , die^Paris mit
der Normandie verbinden , im Walde von Saint Ger-
main zerschnitten  haben.

Luftschiffe und Aerüptane.
Der Militärballon „Parseval 2",

der soeben eine Füllung erhalten hatte, stieg am Samstag
um 10 Uhr 35 Minuten ans. Er wandte sich zunächst nach
Westen, flog bis Spandau und kehrte dann nach Tegel zu¬
rück. Das Lustschifs schien dann oben in den Lüften mit
Schwierigkeitenzu kämpfen; es fuhr zwar gegen  den aus
Osten wehenden starken Wind an, aber man sah, daß der
Ballonkörper des Lustkreuzers sich nach einer Seite umbog.
Allem Anschein nach hatte der Ballon einen Knick erhalten.
Um 1 Uhr landete das Luftschiff, dem Mannschaften des
Luftschifferbataillonsim Automobil zu Hilfe eilten, in der
Nähe der Schillingstraße in Reinickendorf-West. Die Luft-
schiffersoldaterr zogen das Luftschiff am Seile nieder; nach
einer Viertelstunde stieg der „Parscval 2“ wieder auf und
landete gegen 2 Uhr glatt auf dem Tegeler Schießplatz.

Der englische Militäraeroplan hatte am Freitag endlich
einen Erfolg zu Perzeichnen. Bei der Felddienstübung der
Truppen in Aldershot, der auch der Prinz von Wales bei¬
wohnte, machte der militärische Lustschiffahrtssachverständige
Codby einen erfolgreichen Ausstieg mit dem neuen Aeroplan,
niit dem er eine englische Meile zurücklegte. Auch das neue
Luftschiff stieg zu einer Fahrt auf, die einen guten Verlauf
nahm. Der Führer des Luftschiffes, Oberst Capper, wurde
nach seiner Rückkehr von der Prinzessin Wales beglück¬
wünscht.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  17 . Mai.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
AusderAbteilungfür Gartenbau.

Die zweite Sonderausstellung vom 15. bis 20. Mai in
der Gartenbauhalle sollte den Charakter einer Früh¬
jahrsschnittblumenausstellung,  eines F r ü h-
j a h r s b l ü t c n f e ste s haben, was den Arrangeuren, dem
Gartenbauausschuß, auch vollständig zur allgemeinen
Freude der Besucher gelungen ist. Nur eine Stadt wie
Wiesbaden mit ihrem nahen Rheingau kann es sich leisten,
eine so mächtige Halle innerhalb 24 Stunden mit einem
Blütenmeer zu füllen zu einer Zeit der Eisheiligen
und rauhen Winde in ganz Deutschland. Sage und schreibe
neun Firmen haben dies Kunststück fertiggebracht, obschon
durch den jetzigen starken Blumenverbrauch der Hochsaison
und des Kaiserbesuchs hohe Preise anstehen. Die Opfer
der Aussteller sind große; aber es ist wieder einmal gelun¬
gen, die Leistungsfähigkeit der Wiesbadener Firmen in das
schönste Licht zu stellen. Die Freude darüber ist groß und
berechtigt. Goos  u . Koenemann -Niederwalluf haben
mit ihren Staudenblumen und Blütenzwetgen einen breiten
Raum der Ausstellung in wahrhaft künstlerisch geschmack¬
voller Weise gefüllt, und damit den Vogel abgeschossen. Wir
nennen nur einige hervorragende daraus : Iris , Phlox,
Trollius , Saxifragen, Primeln , Flieder, Weigelien, Pirus.
Ergebnis des Preisgerichts : Erster Preis und Antrag aus
Staatsmedaille . Emil Becker,  Hoflieferant , Wiesbaden,
brachte vor seiner schönen Palmendekorationsgruppe ein
Beet prachtvoller Iris pnnila und hispanica, durchstellt mit
Panicum, Saxifragen usw., was ihm einen ersten Preis ein¬
trug. Ebenso erhielten seine folgenden Gruppen je einen
ersten Preis : Ein großes Beet Rhododendron, „Antonie
Waterer", ein Beet gefüllter blühender Petunien , „Ruhm
von Zittau ". Eine Fliederlaube zur Benutzung von Bräu¬
ten und solchen, die cs werden wollen, Fliedersträuße usw.
erregen das Entzücken der Damen und erbrachten dem Aus¬
steller einen ersten Preis nebst Antrag aus Staatsmedaille
für hervorragende Gesamtleistung. Fritz C a t t «-Wies¬
baden brachte eine herrliche Gruppe Hortensien, „Otaksa",
blaue und rosa; zwei Beete Geranien, rosa, „Schöne Ulme-
rin", und zwei Beete Geranien, rote, „Illumination ", in
vorzüglicher Kultur, was ihm einen ersten Preis erbrachte.
Heinr. C a t t a - Biebrich stellte eine große Gruppe ganz
tadellos kultivierter Fuchsien» „Charming " und „Perle ",
aus . Außerdem ein Beet der neuen herrlichen Geranien,
„Anna Grote", die im verflossenen Jahre das Wertzeugnis
des „Verbandes der Handelsgärtner Deutschlands" erhielt.
Ein Beet der herrlichen Eseugeranien, „Gallilai ", gefüllt,
rosa, srühblühend, guter Wuchs und reichblühend. Er er¬
hält einen ersten Preis und die Anwartschaft auf Zuer¬
kennung einer Staatsmedaille . Lothar Scheu k-Wiesbaden
brachte rosa Spiräen , „Queen Alexandra", blühende Eriken,
, Hyemalis superba", und Rosen, „Madame Norbert-Levava-
s'eur", was ihm einen zweiten Preis erbrachte. W. S p i tz-
le y-St . Goarshausen stellte Staudenblumen, Maiblumen
und Amarillis aus . Ergebnis : dritter Preis . Das Binde¬
geschäft Ernst Wahl -Wiesbaden zeigte ein reizendes
blumengeschmücktes Speisezimmer nebst Tafeldekoration, in
Blau und Weiß gehalten. Verwendet wurden in reicher
Fülle JriS hispanica und Schneeball. Emil Becker zeigte
noch außer Konkurrenz gutkultivierte Rhododendron,
White Pearl ", die hier, wie neulich in Berlin, berechtigtes

Aussehen erregten. Wilhelm Bonn -Wiesbaden führte
Staudenblüten in reicher Fülle und besonders schöne Tulpen
vor, worunter die Darwinsorten hervorleuchteten. Dritter
Preis . Die städtische Gartenverwaltung  zeigte
außer Wettbewerb von ihren vorzüglichen Blütensträuchern
wunderbare Weigelien und „Pirus mahaleb", Prunus und
Fliederzweige. Man konnte sich an dem herrlichen Anblick
ergötzen. ' r-

*

Ausstellungs - Sonntag.
Ein Sonntag und ein Sonnentag . Der erste wirk¬

lich srühlingsstrahlende des Jahres . Vielleicht gar etwas
zu warm und schwül, aber nach den kühlen Tagen der letz-

l ten Wochen für alle Geschöpfe eine rechte Erlösung. Die
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Ausstellung stand unter dem Zeichen dieser günstigen Witte¬
rung. Schon vormittags hatte sie einen ziemlich lebhaften
Besuch, der gegen die Mittagszeit ganz erheblich wuchs.
Die Leitung hatte für eine Überraschunggesorgt: das erste
Promenadenkonzert fand um die Mittagszeit statt und fand
den lebhaftesten Beifall der sehr zahlreichen Dinergaste.
Vielleicht wäre es nicht unzweckmäßig, diese musikalische
Veranstaltung auch in der Woche zu wiederholen, und da¬
mit einen erheblichen Teil unseres Kurpublikums in die
Ausstellung zu ziehen. • -

Nachmittags setzte der Besuch wider Erwarten erst spat
ein. Die Mehrheit des Publikums fürchtete wohl, daß die
drückende Hitze einen Regenschauer bescheren würde ; als
dieser ausblieb, füllte sich das Ausstcllungsgelände rasch,
und gegen Abend zeigte sie ein überraschendes Verkehrsbild.
Die Sitze um den Konzertplatz waren bis aus den
letzten Platz besetzt und das Menschengewimmelin der
Nähe des Orchesterpavillons war zeitweilig so dicht, daß
kaum hindurchzukommen war.

Natürlich galt der Sonntag in der Hauptsache dem
Vergnügen. Vor den Schaustellungenstauten sich die Men¬
schen. und zeitweilig war der Andrang zu diesen überaus
stark. Die Rutschbahn wurde stark in Anspruch genommen;
im Senegalesendors fanden die Neger mit ihren Verrich¬
tungen und Belustigungen das ungeteilteste Interesse. Das
Senegalesendorf ist seit gestern um eine Sehenswürdigkeit
reicher. Ein Baby ist eing etr offen.  Gestern mor¬
gen um 8s/» Uhr erfolgte diese erfreuliche Vermehrung der
Bevölkerung des Negerdorfes. Wiesbadens jüngster Mit¬
bürger — wahrscheinlich das erste Negerböbs, das hier ge¬
boren wurde — ist ein kräfti g er , klc i ne r Bursch  e,
der schon ganz vergnügt in die Welt schaut und auf den
die Mutter , die knapp zwei Stunden nach dem Geburtsakt
wieder auf den Beinen war und an ihre Verrichtungen
ging, sehr stolz ist. Das Kleinchen ist von einer sehr hellen
Färbung , beinahe weiß, und dunkelt erst nach einiger Zeit
nach. Mit Rücksicht auf seine Gesundheit darf es in den
nächsten Tagen noch nicht dem Publikum vorgestellt werden,
aber da Ende der Woche im Dorf die Tauffeierlichkeit mit
einem großen Fest gefeiert wird, so wird sich Gelegenheit
bieten, die Bekanntschaft dieses kolorierten jüngsten Wies¬
badener Bewohners zu machen.

Seit gestern ist der Vergnügungspark auch um eine
Sehenswürdigkeit reicher. Die W a s cha n sta l t ist eröff¬
net. Für Kurbedürstige und Rervenleidende soll sie von
wunderbarer Heilwirkung sein. Es wird sich fragen, ob
Kurbedürftige diesem Ansturm humoristischer Überraschun¬
gen gewachsen sind, die in dieser Kombination technischer
Scherze auf den Menschen losgelassen werden. Eher besteht
die Gefahr, daß ein Gesunder krank, nämlich vor Laem:.-.
aus dcmGebäude herauskommt, denn dcrKomik verschiedener
Einrichtungen kann sich der verbissenste Misanthrop auf die
Dauer nicht entziehen. Die vergnügten Gesichter der zahl¬
reichen Besucher bestätigten gestern nachmittag schon diese
Ansicht. Die anderen Schaustellungen finden ein ständig
wachsendes Interesse, darunter neben dem Meer-Aquarium
auch das mechanische Wunderwerk des Messina-Theaters.
Die entsetzliche Katastrophe vom Schluß des vergangenen
Jahres wird mit einer verblüffenden Naturtreue vorge¬
führt. Es ist vielleicht angebracht, zu erwähnen, daß es
sich bei dieser Vorführung nicht etwa um lebende Bilder,
einen Kinematographen, handelt, sondern um das Kunst¬
werk mechanischer Fertigkeit. Nur zur Projektion der
wunderbaren Lichtesfekte— des herrlichen Sonnenaufgangs,
des Tageslichts mit seinem wechselnden Farbenspiel, der
Mondnacht, der ziehenden Wolken und des Gewittersturms
—werdenScheinwerserbenutzt. Die herrliche Stadt , der Hin¬
tergrund der Berge, sind aus den Händen von Malern und
Mechanikern hervorgegangen, während das Meer natür¬
liches Wasser ist, das tagsüber leise an den Kaimauern
plätschert, über die es bei der Katastrophe mit unheim¬
licher Wut stürzt, alles Leben vernichtend und die Zer¬
störung beschleunigend.

Als spät abends sich ein wenig Regen einstellte, zogen
viele Besucher der Ausstellung zeitig von dannen, trotzdem
aber wies sie noch zu vorgerückter Stunde ein lebhaftes
Treiben auf. Der gestrige Tag hat wieder einmal die An¬
ziehungskraft dieser Veranstaltung auf das überzeugendste
erwiesen, doch wäre ein noch stärkerer Besuch sehr erwünscht.
Vielleicht entschließt sich der Vergnügungsausschuß zu Son-
derveranstaltungen, die das Publikum in noch dichteren
Scharen aulocken. ---

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Samstag,
den 15. Mai, 5861 Personen, davon 4175 Inhaber von
Dauerkarten; am Sonntag , den 16. Mai, 16 977 Personen,
davon 12 075 Inhaber von Dauerkarten.

Der Frankfurter Sängerkrieg.
Mit einer Vorfeier auf dem die große Sängerhalle

umgebenden ^Festplatze am Frankfurter Hauptbahnhof
wurde am Sonntag der dritte Wettstreit deutscher
Männergesangvereine eingekeitet, der in den nächsten
Tagen die Aufmerksamkeit aller musikalischen Kreise
Deutschlands auf sich lenken dürfte . Die Stadt Frank¬
furt hat das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden,
als sie „zur Deckung der Unkosten" auf der weiten
Sandfläche eine bunte Zeltstadt mit Bier -, Würfel-
und Schießbuden nsw. erstehen ließ. Ob aber dieser
„Rummelplatz ", auf dein auch noch diverse Mrlitär-
und Marinekapellen , sowie die Kapelle des von, der
Münchener Oktoberwiese her bekannten „Festwerts"
Schorsch Ehrengruber in den nächsten Tagen ehre
Weisen erschallen lasten werden dem Charakter der
ganzen Veranstaltung sich anpassen wird , steht doch
dahin . Die Musikantenkehle, dee est zwar wie een Loch,
allein die vox hnmatia verlangt eine höchst sorg,
faltige Behandlung , und/da in den Statuten der deut-
scheu Männergesangvereine noch keinerlei Ruckstcht auf
die Forderungen der Temperenzler und Absteneeezler
genommen ist. so kann es sehr leicht koeeemen, daß
mancher Dirigent seine Sangerschar erst en den ver-
scheedenen Kneipen znsamneeeesucheee muß. oder aber
daß er selbst doppelsichtig wird und dann von ihm der
Spruch gilt : „Er zählt die Häupter seiner Lieben —
eued sieh',' es war ':: statt sechsc sieben." Gar nicht aus-
zudenken ist es, wenn auf solche Weise etwa einer der
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Tenors des Vereins abhanden kommen sollte, deren
kapriziöse Einfälle schon manchen Dirigenten zur ge¬
linden Verzweiflung gebracht haben. 'Dann mag er
sich getrost die Glatze ausraufen , den Kaiserpreis be¬
kommt er nicht zu sehen. Deshalb ist in diesen Tagen
das Hauptaugenmerk der an dem Wettstreit beteilig¬
ten deutschen Männergesangvereine denn auch auf die
sorgfältige Behandlung der Tenöre gerichtet. Ter
Vereinstenor , der im Wettgesang die höchste Freude
und den tiefsten schmerz zu verkörpern hat , um der
Preisrichter steinern Herz zu rühren , steht in bezug
auf Empfindlichkeit seines Organs wie seiner ganzen
werten Persönlichkeit hinter keinem Hoftheatertenor
and keiner Primadonna zurück. Im Gegenteil , er
[ingt aus Liebe zur Kunst und nicht für die schnöden
Millionenhonorare eines Caruso und Genossen. Was
Wunder, daß er die höchsten Ansprüche stellt. Ein
Salonwagen mit Seidenbett , elektrischem Licht, Warm¬
wasserversorgung , Vakuumreiniger und Fahrstuhl ist
das wenigste, was er für die Reise nach Frankfurt ver¬
langt . Die Anspruchsvolleren unter ihnen sind über¬
haupt ^ nur durch den Ausblick auf die große goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft oder gar durch
das Versprechen der bedingungslosen Auslieferung
der drei schönsten Frankfurter Patriziertöchter aus
ihrem heimatlichen Jildis -Kiosk zu locken. Wenn man
dann noch die Reiseunkosten der übrigen hundert
Sänger des Vereins — nur die Vereine mit über
hundert Mitgliedern sind zum Kaiserpreiswettsingen
eingeladen und zugelassen — in Rechnung zieht, so
kommt ein hübsches Sümmchen für jeden Verein zu¬
sammen, und man versiebt es, wenn unter diesen er¬
schwerenden Umständen außerordentlich viele große

.deutsche Männergesangvereine nicht nach Frankfurt
'gekommen sind, und ebenso andere , die 1903 noch mit¬
machten, diesmal nicht mehr um die goldene Kette des
kaiserlichen Protektors streiten wollen.

Der eigentliche Wettstreit beginnt Mittwochabend
mit einem von den Frankfurter Sängern dargeboteneu
Begrüßungskonzert , an das sich am Donnerstag -— dem
Himmelfahrtstage — Freitag und Samstag dieser
Woche die fünf Wettgesänge und der Kaiserpreisgesang
anschließen werden. Neben dem Kaiserpreis stehen
für die zehn besten Vereine noch verschiedene andere,
von Fürstlichkeiten und Frankfurter Privaten gestiftete
Ehrenpreise zur Preisverteilung , die das Kaiserpaar
Persönlich vornehmen wird , zur Verfügung . Am
heutigen Montag werden die Frankfurter Sänger die
Hauptprobe für ihr Begrüßungskonzert in der großen
Sängerhalle vornehmen ; für die auswärtigen Sänger
sind überall in der Stadt , wie seinerzeit beim Deut¬
schen Turnfest , Massengnarticre aufgeschlagen. Schon
gestern wimmelte es in Frankfurt von Fremden , zumal
auch heute im benachbarten Wiesbaden  die M a i-
f e st sp i c l e beginnen und der Kaiser auf der Rück-
rcife von Korfu in Wiesbaden eingetroffen ist. Nach
den Mitteilungen der verschiedenen Vereinsleiter wird
das einfache deutsche Volkslied gegenüber den vielfach
geschraubten und oft mit den schwierigsten Passagen
versehenen Chorgesängen des Kaiserpreiswettsingens
von 1903 diesmal dominieren , und so besteht die er¬
freuliche Aussicht, daß der diesmalige Sängerkrieg in
Frankfurt a. M . befruchtender auf den Volksgesang
Dirken wird als seine beiden Vorgänger . sh.

Der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung
hielt gestern in feinem Vereinshaus zu Frankfurt a. M.
seine satzungsgemäße Mitgliederversammlung
ab, die aus dem ganzen, ziemlich umfangreichen Vereins¬
gebiet recht gut besucht war . Den Vorsitz führte vertre¬
tungsweise Herr Professor Dr . Stein -Frankfurt. Aus
dem vom Geschäftsführer, Herrn Georg Volk,  erstatteten
Bericht über die Tätigkeit der Geschäftsstelle im Jahr
1908/09 dürfte folgendes von allgemeinem Interesse sein.
Die äußere und innere Entwicklung  des Vereins war
zufriedenstellend. Besonders erfreulich ist es, daß er nun
auch in einigen Gegenden des Verbandsgebiets Eingang
gefunden hat, wo das früher aussichtslos erschien. Die
Verbindung mit der Zentralstelle des G e w e r b e v e r -
eins für Nassau,  die den nassauischen Gewerbever¬
einen die Einrichtungen des Vereins empfohlen hat, bezeich¬
net der Bericht als in zwiefacher Richtung erfreulich, ein¬
mal bedeute sie eine Anerkennung der Volksbildungspraxis
des Verbandes und zum anderen gebe sic die Möglichkeit zu
Verbindungen, zu denen man sonst nur auf umständlichem
Wege hätte gelangen können. Die Zahl der persönlichen
Mitglieder  beträgt 573, die Zahl Per angeschlossenen
Körperschaften  163 . Wie wir aus einer Einzelauf¬
stellung der körperschaftlichenMitglieder entnehmen, ist
der Regierungsbezirk Wiesbaden dabei mit 39 Ortsgruppen
vertreten. Im übrigen sind beteiligt: Hessen mit 91, Preu¬
ßen mit 65 (Hessen-Nassau mit 57 und die Rheinprovinz
mit 8), Baden mit 4 und Bayern mit 3 Ortsgruppen . 101
der angcschlossencn Vereine betreiben Volksbildungsarbcit
als Hauptzweck. Die Zahl der den Verband unterstützen¬
den Gemeinden, Kreis- und Landratsämtcr usw. be¬
trägt 19.

In allen Vereinen hat die Pflege des Vortrags¬
wesens  einen erfreulichen Fortschritt genommen. Die
Naturwissenschaftenwurden von den Vortragenden am
meisten berücksichtigt. Die Zahl der Orte, die im Anschluß
an kurze Vorträge eingehende Besprechungen veranstalten,
hat sich bedeutend vermehrt. Es ist durchaus wünschens¬
wert, daß diese Art der Volksbildungsveranstaltungen
immer mehr in Aufnahme kommt.

Der Bericht gedachte weiter der Verbindung der Volks¬
bildungsarbcit mit den I u g e n d f ü r s o r g ebestre-
Lungen,  die in einer Reihe von Orten mU Glück durch-
geführt worden ist. Der Berichterstatter äußerte die Ansicht,
daß sich durch die Volksbildungsarbcit nach Art des Ver¬
bandes die nachschulpslichtige Jugend sehr wohl erfassen
läßt.

über die mäßige Inanspruchnahme der künstleri¬
schen Kräfte  des Verbandes wurde geklagt. Die Ver¬
eine behelfen sich vielfach lieber mit Dilettanten oder ziehen
andere künstlerische Kräfte heran. Dadurch wird leider die
künstlerische Verbandsarbeit in kleineren Orten geschädigt.

Wiesbadener TagbiatL.
über die Tätigkeit des Verbandstheaters  sprach

sich der Bericht lobend aus . Das Theater, das in vielen
Orten geradezu ein Bedürfnis geworden ist, hat zum ersten¬
mal auch für den Rheinisch-Westfälischen Verband mit Er¬
folg gearbeitet.

Die Wander - und Standbibliotheken  der
einzelnen Vereine erfreuten sich einer regen Benutzung. Als
einen besonderen Weg zur Bekämpfung der Schundlite¬
ratur  sieht der Berichterstatter die Verbreitung guter,
für diesen Zweck besonders auszuwählender volkstümlicher
Literatur in den weitesten Volkskreisen, und zwar unter
Benutzung aller erlaubter Praktiken des schlechten Kolpor¬
tagebuchhandels selbst. Mit dem Kolportagebuch¬
hand cl  hat der Verband den Anfang gemacht; wenn die
Ergebnisse auch zu wünschen übrig ließen, so ist doch be¬
gründete Aussicht vorhanden, daß er sich zu einem guten
Zweig der Volksbildungsarbeit durch die Versorgung des
Volkes mit guter Literatur auswachsen wird.

An den Jahresbericht schloß sich eine ausgedehnte Be¬
sprechung der einzelnen Arbeitszweige des Verbandes an.
Wir kommen in der nächsten Nummer unserer Wochenbei-
lagc „Der Landbote" aus die Versammlung zurück. o. ll.

— Zum Kaiserbcsuch. Heute vormittag traf Prin¬
zessin Viktoria Luise,  mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzuge, kurz vor 8 Uhr in Begleitung des Fräuleins
v. S aldern,  von Potsdam kommend, auf dem Hauptbahn¬
hofe hier ein, wo sich namentlich viele junge Mädchen, Alters-
gcnossmnen der Prinzessin, eingefunden, welche die letztere
lebhaft begrüßten. Die Prinzessin war von dieser Ovation
sichtlich erfreut und dankte in verbindlicher Weise. Sie fuhr
vom Fürstenpavillon aus in einer Hofequipage ins Schloß.
— Erwartet von einer nach Tausenden zählenden Menschen¬
menge, die vor dem Schlosse und dem ganzen langen Weg
von da bis zum Bahnhof Aufstellung genommen hatte, traf
pünktlich um 12 Uhr 35 Minuten das Kaiserpaar  von
Karlsruhe hier ein. Offizieller Empfang war nicht
befohlen, daher nur Polizeipräsident v. S chcn ck dienstlich
aus dem Bahnhof anwesend. Daselbst fanden sich kurz vor
der Ankunft noch Prinzessin Viktoria Luise  und
mehrere Herren des kaiserlichen Gefolges, die bereits früher
von Karlsruhe hier eingetroffen waren, so Ober-Hof- und
Hausmarschall Gras zu Eulenburg,  Oberstallmeister
Freiherr v. Reischach,  Generaladjutant v. Scholl,
sowie zwei Flügeladjutanten zum Empfange ein. Die Be¬
grüßung des Kaisers und der Kaiserin mit ihrer Tochter
war , nach der mehrwöchigen Trennung eine überaus herz¬
liche. Die Majestäten fuhren mit der Prinzessin im offenen
Automobil zum Schlosse, auf dem ganzen Wege von dem
Publikum jubelnd begrüßt. Unmittelbar nach der Einfahrt in
das Schloß und dem Hissen der purpurnen Königsstandarte
marschierte von der unteren Marktstraße die Fahnenkom¬
pagnie, die 2. Kompagnie des 80. Regiments
unter Hauptmann von Beczwarzowsky,  heran,
um die Fahne» ins Schloß zu bringen. Als die Kompagnie
bereits wieder abmarschiert war, wurden die Balkontüren
geöffnet und der Kaiser,  der die Jnterimsuniform der
Garde-Kürassiere trug, die Kaiserin  und Prinzessin
Viktoria Luise  traten heraus . Daraus hatte das
Publikum nur gewartet und als cs sich in dieser stillen
Hoffnung nicht getäuscht sah, brach alles in lebhafte Hoch¬
rufe aus , Hüte wurden geschwenkt und Tücher flatterten
über der Menge, die den ganzen weiten Platz dicht gedrängt
besetzte. Das Kaiscrpaar war von dieser spontanen
Huldigung sehr erfreut, es dankte, indem es sich, ebenso Sie
Prinzessin, nach allen Seiten verneigten und der Käfter
wiederholt grüßte und mit der Hand winkte. Unter er¬
neuten begeisterten Zurufen zogen sich die Majestäten mit
der Prinzessin zurück. Es war ein herzlicher Will¬
komm , den die Einwohnerschaft Wiesbadens
dem Kaiserpaar hier bereitete. — Morgen vormittag um
8 Uhr 7 Min. trisst Reichskanzler Fürst Bülow
hier ein, um drei Tage hier zu verweilen. Er hat bekanntlich
wichtige Entschließungen des Kaisers einzuholen.

— Angckommene Gäste. Es sind hier eingetroffen:
General v. Scheffer  aus Berlin im „Hotel Nizza" ; Pro¬
fessor Uphues  aus Berlin in „Ritters Hotel und Pension";
Prinz und Prinzessin Boris  B . S cher b a t ow aus
Petersburg in; „Hotel Rose": Generalleutnant v. Schmitz
aus Berlin im „Taunus -Hotel": Polizeipräsident v. Hertz-
berg  aus Charlottenburg im „Viktoria-Hotel".

;— Personal-Nachrichten. Der Kammergerichtsrat Geh.
Juistizrat Z i c in ss e n in Berlin (seinerzeit als Referendar
bei dem damaligen Appellationsgerichthier beschäftigt) ist
zum Senatspräsidenten beim Kammergericht ernannt worden.

— Gartenfest int Kurhaus. Wir Wiesbadener sind ver¬
wöhnt. Dadurch, daß die Kurverwaltung gezwungen ist,
für immer neue Abwechslung zu sorgen, um dem eleganten
Frcmdenstrom, der alljährlich zu uns kommt, Genüsse
mannigfachster Art zu verschaffen, wird dem Einheimischen
Gelegenheit gegeben, die verschiedensten Veranstaltungen
als selbstverständlich hinzunehmen. Vor acht Tagen war
der erste Jlluminationsabend mit daraitfsolgendem Ball,
und am Samstag fand, nachdem das Feuerwerk vor 14
Tagen der unbeständigenWitterung wegen ausfallen mußte,
das erste diesjährige Gartenfest, verbunden mit einem am
Abend stattfindenden großen Feuerwerk, seine Erledigung.
Wie stets, bot auch diesmal der Hoskunstseuerwerler
Elausz ganz Hervorragendes. Die erzielten farbenpräch¬
tigen pyrotechnischen Effekte fanden die vollste Aner¬
kennung eines zahlreichen Publikums, das bei dem präch¬
tigen Wetter den Kurhausgarten belebte und seiner Zu¬
friedenheit durch Bcwunderungsausrufe unverhohlenen
Ausdruck gab. Dem des öfteren von sensitiven Gemütern
bemängelten Nachteil der allzu geräuschvollen Knallerei ist
man bestrebt gewesen, abzuhelfen. Wenigstens schien es
uns , als ob am Samstag weniger geknallt worden wäre.
Ganz läßt sich natürlich weder das Knallen noch der erst
zum Schluß sich bemerkbar machende Rauch und. last not
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least,  Ge—ruch beseitigen; dafür ist es eben Feuerwerk. Am
Nachmittag sowohl als auch am Abend fanden Doppelkon¬
zerte statt, die vom Kurhansorchesterund von der Kapelle
des hiesigen Infanterie -Regiments ausgeführt wurden. Das
Programm enthielt zum größten Teil, dem Charakter der
Veranstaltung entsprechend, flotte Märsche und Tänze. g.

— Vorparade. Die Musikkorps und Spielleute der
80er und der 87er aus Mainz hielten heute vormittag auf
dem Kursaalplatz in Gegenwart der beiden Regiments¬
kommandeure, Oberst v. C o n t a und Oberst v. B r e d o w,
eine Übung des Ein- und Abschwenkens bei dem Parade¬
marsch ab.

— Der Ordnungsdienst während der Kaisertage stellt
an die hiesige Schutzmannschaft  wieder die größten
Anforderungen, nicht nur was die Länge und Intensität
des Dienstes, soirdern auch das Aufgebot von Beamten an¬
belangt. Das letztere geht soweit, daß die hiesige Schutz¬
mannschaft nicht ausreicht, und namentlich heute, am erster«
Tage, gelegentlich der Ankunft des Kaiserpaares zur Be¬
setzung des langen Weges vom Bahnhof bis zum Schloß
eine erhebliche Verstärkung von außen herangezogen wurde.
Das Frankfurter Polizeipräsidium stellte dazu 75 Schutz¬
männer, wozu noch 25 aus Cöln kamen. Die letzteren
bleiben die ganze Woche hier, da die Frankfurter, die sonst
hier aushalsen, wegen der Anwesenheit des Kaisers irr
Frankfurt am Mittwoch, Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag nicht abkömmlich sind. — Die militärischen
Posten  vor dem Schloß haben eine ausfallend strenge In¬
struktion, sie haben schon heute früh niemand mehr über
das Trottoir vor dem Schloß gehen lassen. Darüber war
man natürlich allgemein sehr erstaunt.

— 23. Kongreß für Naturheilkunde. Zu einer großen
Kundgebung für die Sache der Lebensreform und Natur-
Heilkunde wird sich die 19. Bundesversammlung des Deut-
schon Bundes der Vereine für naturgemäße Lebens- und
Heilweisc (Naturheilkttnde) zu Pfingsten in Hamburg ge¬
stalten. Zn den Beratungen treffen 180 Delegierte der 9oq
zum Bund gehörenden Vereine und ca. 1500 Festteilnehmer
aus allen Teilen des Reiches, Österreichs und der Schweiz
ein. Die Beratungen gelten dem organischen Ausbau und
den Zukunftsaufgaben des Bundes. Zu diesen gehört die
weitere Entwickelung einer gemeinnützigen, den Bundes-
interesfen dienenden Bundessparkasse, die Gründung einer
Bundessterbckasse, der Bau eines Bundeslrankenhauses füt
Naturheilmethode in Berlin. Die Bundesversammlung
wird außerdem noch Stellung zu zwei wichtigen Zeitfragen
nehmen: dem geplanten Gesetz zur Einschränkung der Frei¬
heit der Heilkunde und der Volks- und Jugenderziehung.
Eine Ausstellung über die praktischen Leistungen des Bun¬
des ist geplant.

— Seltsame Verhältnisse herrschen zurzeit im Regier
rungsbezirk Wiesbaden hinsichtlich der Bestrafung von
Schulversäumnissen.  Eine Verordnung des Re-
gierungspräsidenten von 1895 belegt uncntschuldigteSchur-
vcrsäumnisse mit Strafen bis zu 2 M. Pro Tag. Rach
einer Kammergerichtsentscheidungvom Dezember 1908 ist
jedoch diese Verordnung für ungültig erklärt worden; nach
der Entscheidung des höchsten preußischen Gerichtshofs ist
vielmehr das alte Nassauische Edikt von 1817 anzuwcndcn
welches die erste Versäumnis mit 2, die zweite mit 4, jede
folgende mit 6 Kreuzern Strafe belegt. Da nun die Ver¬
ordnung der Regierung noch nicht aufgehoben ist, liegt hicx
ein bedauerlicher Konflikt zwischen Gerichten und Verwal¬
tungsbehörden vor, denn mit Bezugnahme auf die noch
bestehende Verordnung der König!. Regierung werden die
von ihr festgesetzten Strafen durch die ihr unterstellten
Schulbehörden weiter erhoben. Wenn nun die Eltern diese
höheren Strafen — deren Differenz mit denen im Edikt fest¬
gesetzten besonders bei wiederholten Versäumnissen scharf
zutage tritt — nicht bezahlen wollen, müssen sic den Rechts¬
weg beschreiten, um die im Edikt festgesetzten Strafen
erhalten. Dabei haben die Betreffenden jedoch die im Ver¬
hältnis zutn Objekt nicht unbedeutenden Gerichtskostcn
tragen und — aus welchem Grunde allein schon die meisten
von einem Antrag auf gerichtliche Entscheidung absehen
werden — die Unannehmlichkeiteneiner Gerichtsverhand¬
lung auf sich zu nehmen. Es könnte wohl die Frage auf-
geworfen werden, ob nicht die Regierung, wenn sie noch
länger ihre diesbezügliche im Widerspruch mit der herr¬
schenden Judikatur stehende Verordnung aufrecht erhält, er¬
satzpflichtig gemacht werden kann.

— Gewerbliche Fortbildungsschule. Der neue Zeichen-
lehrplan  für die dem Zentralvorstand des Gewerbe¬
vereins für Nassau unterstellten gewerblichen Fortbildungs¬
schulen— bearbeitet von GewerbeschulinspektorE. Siegle
— wurde durch den Herrn Minister für Handel und Ge¬
werbe genehmigt und gelangt nunmehr zur Einführung ir,
den oben genannten Schulen.

— Gartenbauausstellung in Holland. Vom 25. August
bis zum 16. September d. I . findet eine Gartenbau¬
ausstellung zu Zeist statt, ausgehend von der Abteilung
Zeist der Niederländischen Gesellschaft für Gartenbau u»e i
Pflanzenkunde. Die Ausstellung wird von großem Umfang
sein und wird von Staat und Provinz unterstützt. Prinz
Heinrich der Niederlande hat den Ehrenvorsitz übernommen
während der Minister für Landbau Vorsitzender des Ehrcnl
komitces ist. Das Programm für die Ausstellung liegt zur
gesl. Einsicht in der Kanzlei des holländischen General¬
konsulats in Frankfurt a. M., Elbestraße 60, täglich zwischen
11% und 1 Uhr mittags , offen.

— Frankfurter Gesangwettftreit. Wie der Festausschuß
mitteilt , ist auch bei dem diesjährigen Sängerwettstreit, wie
tm Jahre 1903, sowohl für die Konzerte als auch für dis
Wettgesänge Promenadeanzug vorgeschrieben.

— Luftschiffahrt. Den Rekord der Freiballonfahrten
Deutschland hält noch immer Fräulein Kätchcn Paulus
in Frankfurt a. M., die kürzlich ihre 430. Fahrt ausge¬
führt hat.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 8. Mai zu längerem
Aufenthalt angemeldeten Fremden: 23 339 Personen, gu
kürzerem Aufenthalt : 25 618 Personen, Gesamtfrequenz-
48 957 Personen; Zugang in letzter Woche zu längerem
Aufenthalt : 2556 Personen, zu kürzerem Aufenthalt: 26if
Personen, Gesamtfrequenz: 5197 Personen; zusammen
längerem Aufenthalt: 25 895 Personen, zu kürzerem Aufenft
halt : 28 259 Personen, Gesamtfrequenz: 54154 Personen.



vrr . 22 », Abend-Ausgabe, 1» Marr. Wiesvasener Tagblan.
! - Internationale Luftschisfahrt- Ausstellung Frank-
furt a. M. Herr Richard Fleischer-Wiesbaden stiftete der
Jla einen Geldpreis  von 2000 M. Die Jla wird
von den Brieftaubenliebhabern von Frankfurt und Um¬
gegend gelegentlich der Ausstellung Brieftauben  zu
verschiedenen Ballonfahrten verwenden. Dieselben werden
sowohl von Frei - wie Motorballons abgelassen. Die Tauben
überbringen Berichte über Fahrt und Landung der Ballons.
Zum erstenmale wird ein öffentliches PretSsliegen
dieser Luftboten unter Zuhilfenahme von Ballons veran¬
staltet, ein Wettbewerb, der für die Brieftaübenliebhaber wie
auch für das Publikum viel Jntersse bieten wird. Auch cur
großer Maffenslug vom Festplatze aus , verbunden mrt dem
Wettflug auswärtiger Vereine, ist unter fachmännischer
Leitung vorgesehen. Eine größere Anzahl von Preisen ist
Zu diesen Zwecken zur Verfügung gestellt. — Der offizielle
'Festmarsch  der Jla wurde von Herrn M. Villinger,
Hoboist des Regiments 81 komponiert und von der Aus¬
stellungsleitung unter dem Namen Jla -Marfch angenommen.
'■— Das Präsidium der Ausstellung hat auf 30. August bis
1. September ein großes Internationales Wettfliegen
zu Frankfurt a. i st. anberaumt. Die Jla stellt2 bis 3 Ballons
von 1200 bis 160>XKubikmeter Größe gegen eine Leihgebühr
von 50 M. zur Verfügung, desgleichen leichtes Leuchtgas
für Fahrten vor 4 Uhr nachmittags zu 5 Pfg . pro Kubik¬
meter, nach4 Uhr nachmittags unentgeltlich. Die Kosten für
Machsehen und Kleben der Reißbahn trägt die Jla , welche
auch die Bedienungsmannschaftenstellt. Die Jla trägt ferner
die Kosten für den Transport ihrer, wie der vom Ausland
aus mitgebrachten Ballons innerhalb der deutschen Grenze,
st- stellt endlich jedem Verbände Geldpreise in Höhe von
2000 M. zur Verfügung. Die Art und Organisation der
Wettbewerbe bleibt dem freien Ermessen der Verbände über¬
lassen. ^ ^

— Die Azolla in den Gewässern bei Leipzig. In
vergangener Woche stnd die Gewässer der Umgegend von
Leipzig durch Fischereidirektor Georg Bart mann  von
hier besichtigt worden, um Untersuchungenüber das Vor¬
handensein von Larven der Stechmücke anzustellen. Zur
Bekämpfung der Mückenplage in Leipzig Hai man bisher,
wie auch anderwärts , das allein bekannte Mittel angcwcndct,
petroleumartige Ole im Sommer au? das Wasser zu gießen.
Bartmann hat bekanntlich ein vegetabilischesAbwehrmitiel
für mückcnvcrseuchte Gegenden durch die subtropische Pflanze
Azolla  gesunden , von der hier schon mehrfach die Rede
war und von der nach dem Bartmannschen Verfahren zur
Evidenz bewiesen wurde, daß sie geeignet ist, in überall
anwendbarer Weise die Stechmücken zu vertilgen und aus-
-urotten . Leipzig berief nun den Entdecker persönlich, und
dieser instruierte dort nach eingehender Besichtigung der
Gewässer und Aussetzung der Azolla eine Anzahl Herren,
darnit diese in ihren Bezirken die Förderung und Ver¬
breitung der aus ihren Gewässern gewonnenen Azolla-
t-klanzen durch Neuanpflanzung in die Wege leiten können.
Da das Wachstum der Pflanze besonders bei warmem
Wetter ganz enorm ist, dürfte in kurzer Zeit von Leipzig
aus Zuchtmaterial für das ganze Königreich Sachsen ab¬
gegeben werden.

— Eine Bolkskaffec- und Spcisehalle, dazu dienend, vor
und während der Arbeit erfrischende, durstlöschende,
kräftigende Getränke und Speisen billig und ohne Nachteile
für den Körper darznbieten, soll vom „Deutschen Verein
gegen Mißbrauch geistiger Getränke, Zweigverein Wies¬
baden", an unserem Hauptbahnhof baldigst eröffnet werden.
Die dafür cingeleiteie Sammlung hat bisher die Summe
von dreitausend Mark ergeben, während die doppelte Summe
nötig ist. Beiträge können an die Deutsche Bank und an
die Herren Pcrwaltungsgerichtsdircktor Linz, lw . B. Laqucr,
Professor I)r. Weintraud, Prälat Dr. Keller Schulmspekior
Müller, Geh. Neg.-Rat Prof . F . Kalle, vr . E. Pagenstecher,
Rechnungsrat Kecrl, Pfarrer Grein und Pfarrer lieber ge¬
sandt werden. . _ .

— Treue Dienste. Kätchen Teufel,  Kochin rm Dienst
des Herrn Generals Dieckmann-Liebenburg bei Sonncn-
berq erhielt am 15. Mai als besondere Auszeichnung für
10jährige Dienste bei einer Herrschaft ein Belobigungs-
Gedcnkblatt von der Frau Prinzessin von Schaumburg-
Lippe als Vorsitzenden des hiesigen „Vaterländischen
Frauenvereins ".

— Rohe Mißhandlung erlitt am Sonntagmittag 12
Mir eine Frauensperson von seiten ihres Liebhabers in
einer Wirtschaft in der Wcllritzstraße. - Das Pärchen geriet
daselbst in einen Streit , der schließlich im Hof sein Ende
fand wo der schwächere Teil aus dem Boden lag und aus
zwei' Wunden im Gesicht blutete. Nachdem die Streitenden
ihre auf dem Kampfplatz zerstreuten Sachen zusammcuge-
sucht, verschwanden sie wieder in dem Lokal unter lebhaften
Entr 'üstungsausrufeit der zahlreichen Zuschauer.

— BeüAvcchsel. Der Verkauf der neuerbauten Villa des
Herrn Architekten Karl Kae hier,  Ecke Biebricher - und
Nusibaumstraßc , an Herrn Geh. Kommerzienrat L. Lazard
aus Metz wurde durch Herrn Artur Straus,  Immobilien¬
makler, Emser Straße 6, vermittelt.

_ Kleine Notizen . Im Schaufenster der Blumenhand-
luna von Stupp,  Taunusstraße 3. sind zweh,herrliche, sur
nas K a i s e r p a a r bestimmte Nelkensträuße  ausge¬
stellt Derjenige für die Kaiserin bestellt aus den köstlichsten
rosa, der für den Kaiser aus roten und weißen Bluten , die
aus den Nekkenkultiiren der Firma Artur Moll - Soden
im Taunus stammen . — Die Eheleute Wilhelm Seidel
und Frau , Wilhelmine , gch. Brummer , Oranienstraße 21,i£ . . I - Cu*Ci- i t TIfio r n o n n rfoi 0 t + „CSr’VT

zu Wiesbaden , Lessingstraße 16, Zimmer Nr . 16. Auf der
Tagesordnung stehen folgende , Punkte : Entgegennahme des
vom Vorstände erstatteten Geschäftsberichts für 140»;, rs'-ü-
stellung des Etats für das Etatsjahr 1908: Dechargierung
der vom Schatzmeister ausgestellten Rechnung für das Rech¬
nungsjahr 1907: Ergänzungswähl zum Vorstande : sonstige
Angelegenheiten . ~

Nassauische Nachrichten.
r . Winkel, 16. Mai . Gestern wurden zwei auf der

Straße spielende Kinder von cineni Biersuhrwerk über¬
fahren.  Während das eine Kind ziemlich glimpflich
vavonkam, wurde das Kind des Herrn Kimmei I chw e r
verletzt  und mußte nach Wiesbaden ins Spital verbracht
werden . Den Lenker des Wagens soll keine Schuld treffen.
— Ein Schn unserer Gemeinde , welcher als „Arbeiter-
Aspirant"  die Lande durchzog, verunglückte  in
Finthen . Sein Name ist K. Nauheimer . Er wollte auf einem
freien Platze sein Wigwam auffchlagen und fiel m eine
Grube , aus welcher er mit schweren Verletzungen hervorge¬
zogen wurde . Mittlerweile ist er im Mainzer Rochusspital
gestorben.

-r - Niedcrseelüach, 15. Mai . Auch in diesem Jahre wird
der „Verein gegen Schwindsuchtsgefahr in Frankfurt " wieder
eine Anzahl Frauen in unser so herrlich gelegenes Dorf zur
Erholung  senden . Auch Kinder werden die « ladt
furt und auch die Stadt Wiesbaden in diesem Sommer wie¬
der hierhin zu einer vierwöchigen Erholung schicken. — Die
Birnbäume stehen eben in der hiesigen Gegend in der vollsten
B l ü t e n p r a cht .. Die Apfelbäume sind in ihren Bluten
noch zurück. Allem Anschein gibt es auch in diesem Harne
wieder viel Obst. — Die Vegetation  schreitet in unseren
Feldern und Wiesen in diesem Jahre nur langsam vor, weil
es an der nötigen Feuchtigkeit fehlt.

! Herborn , 14. Mai . Herr Pfarrer Rehberg, seither in
Arnoldshain im Taunus vikariert , ist einstimmig in
Simmersbach  zum G e m e i n d e p f a r r e r gewählt
worden . — In der letzten Sitzung unserer Stadtvertretung
wurden einige wichtige Beschlüsse gefaßt . Eingeführt wird
neu die ll m f a tzsteuer  und die W e r t z u w a chs st e u e r.
— Das jährliche Gehalt der Heb«  m in e n wird auf 150 M.
feftgelegt. Sie müssen dafür bedürftigen Wöchnerinnen die
Pflege angüdeihen lassen. Bei einem Einkommen von 1000
Mark dürfen die Hebammen eine Gebühr von IN M. erheben,
bei 8000 M. Einkommen 25 M. — Ein sehr wichtiger Punkt
ist Brücken  n e u b a u . Zwei steinerne Brücken besitzt be¬
reits Herborn , eine dritte soll gebaut werden , um den Ver¬
kehr vom neuen Bahnhof zur Stadt und umgekehrt nicht zu
hemmen. Ter neue Bau wird genehmigt und soll derselbe

nanonaren -v  u u u eu u » y ^ « .... -
Zwerg-Rehpinscher fünf erste, einen zweiten und zwei Ehren¬
preise , Herr Fischbach,  Bulowstratze 4 hier, auf dieselbe
Rasse zwei erste Preise .̂ ,_

Theater , Kunst. Vorträge.
* Kurhaus . Aus Anlaß des morgen Dienstag im Kur-

fctufe statffindenden Gala - Konzertes  bleibt der Vor¬
bereitungen wegen das ganze Kurhaus einschließlich des
reservierten Gartens von früh morgens bis nach Schluß des
Konzertes für den allgemeinen Verkehr geschlossen. Das
Programm des am Dienstagnachmittag ,m Kurhause statt¬
findenden Gala - Konzertes  wird abends 8 Uhr des¬
selben Tages unter Mitwirkung des französischen Gesangver¬
eins im Kurhause wiederholt . Eintrittspreis 2 M. für alle
Plätze. _ _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den Landkreis

Wiesbaden hält seine H a u p t v e r s am ml u n g am Mon¬
tag , den 24. Mai d. I ., nachmittags iVa  Uhr . rm Kreishause

tragung , gedeckt werden. Herr Kaufmann Iwan

Baumann und Herr Strohmann . — Bei der heute in
H a i g e r stattgefundenen P furt  w a h l erhielt Herr
Pfarrer K r a n z aus Haiger 20 Stimmen , Herr Pfarrer
Knipp  aus Börde 27 Stimmen ; letzterer ist also zum ersten
Pfarrer gewählt.

Ans feer Umgebung.
w. Frankfurt a. M., 17. Mai . Gestern früh 7 Uhr wurde

im StaDttvalde ein junges Paar erschossen aufgefunden . Der
21jährige Techniker Karl Bindewald  hatte seine Braut,
Käthe K i s s e r , e r s cho s s e n und sich dann selbst eine
Kugel durch den Kopf gesagt. Der junge Mann war bei der
Auffindung bereits eine Leiche; das junge Mädchen ist schwer¬
verletzt.

I. Mainz , 17. Mai . (Eigener Drnhtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Der Groß her zog,  dessen Ge¬
mahlin und Gefolge sind heute vormittag 9 Uhr 50 Min . am
Hauptbähnhof eingetroffen und begaben sich mittels Equipage
in das Großherzogliche Palais , lim 5 Uhr folgt das Groß¬
herzogspaar einer Einladung des Provinzialdirektors V e i d
p. Homberg  k zum Tee, von da begibt es sich zu den Auf¬
führungen der „Kaiserin -Friedrich -Stiftung ".

rnik . Darmstadt , 16. Mai . Die Postagenten Hessens hatten
sich heute mittag im Kaisersaal zu Darmstädt zur Gründung
einer Genossenschaft  versammelt . Es wunden die
Satzungen aufgestellt und genehmigt und ein Vorstand ge¬
wählt . Die Versammlung war sehr gut besucht, sowohl von
Rhein - wie von Oberhessen und Starkenburg . — Der frühere
Gefangenenaufseher , jetzige Gastwirt Johann Riegl er  von
Darmstadt , wurde wegen Meineids  verhaftet . — Gestern
war der Vorstand des hessischen Landeslehrerver¬
eins  versammelt . Er erörterte u. a. die Eingabe an das
Ministerium , betreffend Gleichstellung der Lehrer mit den
Staatsbeamten . — Heute fand der erste hessische Sa n i -
t ä t s ko Io n n e n tag hier statt . Aus ganz Hessen waren
Vertreter der Sanitätskolonnen eingetroffen , lim 12 Uhr
war mf  dem Exerzierplatz unter Anwesenheit des Groß¬
herzogs, des Generals v. Strand , des Generals v. Ecken¬
brecher, des Generalarztes v. Lindemann und sonstiger
Sanitätsoffiziere aroße Parade . Sodann fanden auf dem
Exerzierplatz verschiedene Übungen der einzelnen Kolonnen
statt , welche sämtlich den Beifall des Großherzogs fanden.

— Rieder -Saulheim , 15. Mai . Die Vorbereitungen zum
G e s a n g w e t t st r e i t an Pfingsten sind in vollem Gange.
Zum Festplatze wurde der Gemeinde -Schulplatz und die
daran grenzenden Grundstücke auserwhen . In aller Kürze
wird die Festschrift erscheinen und den Vereinen zugehen.
Der Festzug am 2. Pfingsttag ver,prrcht großartig zu werden,
da sich nahezu 50 Vereine und Elnzelgruppen daran beteiligen
werden . Die Festgruppen Mit nestwagen werden gestellt von
denr Krieger -, Soldaten -, Handwerker -., Turn -, Obst- und
Gartenbau - und dem festgebenden Verein.

* Mainz , 17. Mai . , Rheinpegel:  58 cm gegen
69 cm am gestrigen Vormitag.

Gemchtssani.
Das Urteil im Mordprozeß Burkhardt.

»Sie wir bereits kurz berichteten, spracheil die Geschwo¬
renen nach iMündiger Beratung den Angeklagten B u r k-
h a r d t s e n i o r des Mordes schuldig. Das Gericht mußte
ihn daher zu m T o d verurteilen, während cs den jünge¬
ren Burkhardi. den die Geschworenen trotz seiner durchaus
glaubhaften Selbstbezichtigungschuldlos gesprochen hatten,
sreisprechcn  mußte . Der alte Burkhardt nahm das
Urteil gefaßt auf und erklärte, er habe nichts mehr zu sagen.
Frau Burkhardt, die sich, wie die übrigen Mitglieder der
Familie , im großen und ganzen während der Verhandlung
Gefühlsregungen auffallend unzugänglich erwies, brach bei
dem Urteil doch in lautes Weinen aus . Der Sohn behrelt
seine stoische Ruhe auch in diesem kritischen Moment. Wie
man hört, ist die Staatsanwaltschaft selbst geneigt, ein
Gnadengesuch  des verurteilten Bmkhardt zu befür¬
worten. __ _

Der antisemitische Rittmeister,
h. Mülhausen, 16. Mai. Das Oberkriegsgericht

hat die Berufung des wegen Mißhandlung  eines Un-
tergebenen  angeklagten Rittmeisters Grasen
p. Gersdorff  zurückgewiesen. Auf die Berufung
des Gerichtsherrn  wurde das erste Urteil auf-

Montag, 17 . Mai 1909 . " i Sette 8.
gehoben.  Der Angeklagte wurde wegen Vorschrift^
widriger Behandlung eines Untergebenen in Verbindung
mit Beleidigung, ferner wegen Beleidigung eines Unter¬
gebenen zu 15 Tagen Stube narre  st verurteilt. Von
den übrigen Anklagen, insbesondere auch von der Anklage
der Beleidigung des Fabrikanten Bloch, wurde er freige-
sprochen. Einen ursächlichen Zusammenhang der bestraften
Vergehen mit dem Tod des Einjährigen Bloch hat das Ge¬
richt in Übereinstimmung mit dem Urteil erster Instanz
nicht angenommen.

Brandstifter.
rv. Freiberg i. S ., 16. Mai . Das Schwurgericht

verurteilte in später Nachtstunde den Fabrikbesitzer und
Ingenieur Albert Otto K o e h l e r und den Buchhalter
Paul Hermann Koch, bei Groß-Schirma, wegen gemein¬
schaftlicher Brand st istung und Versiche¬
rungsbetrugs  zu 6 Jahren , bezw. 5 Jahren 3 Mona¬
ten Zuchthaus.  Der Mitangeklagte Werkführer H o es e-
r e r wurde freigesprochen.

Ein mildes Urteil.
w. Chur, 16. Mai . Der österreichischeOberkeurnaw

B a r t u n e k, welcher den holländischen Komponistev
M u l d e r, der ihn schwer beleidigte, in einem D a v o -
ser Hotel niederschoß,  wurde in Chur nach drei¬
tägiger Verhandlung zu sechs Monaten Gefäng¬
nis,  dem Minimum der im Graubündener Strafgesetzbuch
vorgesehenen Strafe , verurteilt;  sechs Wochen der
Untersuchungshaft werden eingerechnet. Die Zivilentschädi¬
gungsfrage wird grundsätzlich anerkannt und auf den Zivil¬
weg verwiesen. Ein Gesuch um Verbüßung der Strafe in
Davos, wo Bartunek Heilung von seinem Luugeuleidcn
suchte, wurde im empfehlenden Sinn an die Regierung ver¬
wiesen.

Sport.
Pferderennen

er . „Faust " im Jubiläums -Preis geschlagen. Der Aus»
gang des Hoppegartencr Jubiläums - Preis  es
lehrte wieder einmal, daß durch allzu hohes Gewicht auch
das Können des besten Pferdes erdrückt wird. „Faust"
stand vor der schier unmöglichen Aufgabe, an einen hervor¬
ragenden Dreijährigen, wie den Graditzer „Lapis Lazuli",
volle 38 Pfund Gewicht zu geben und überdies die an und
für sich schon sehr schwere Bürde von 66 Kilo über 2200
Meter zu schleppen. Daran scheiterten die Kräfte des bisher
ungeschlagenen„Festa"-Sohnes . Die Niederlage des äußerst
populären Favoriten wirkte auf die Stimmung des sehr
zahlreich erschienenen Publikums sehr niederdrückend, wenn
auch der Sieger „Lapis Lazuli"  bei der Rückkehr
zur Wage mit Applaus empfange» wurde. Der Verlaus
des Jubiläums -Preises war folgender: Nach Fall der
Flagge ging „Faust" an die Spitze, doch übernahm schon
nach 100 Meter „Waldkater" in gleichmäßig scharfer Fahrt
die Führung . Etwa drei Längen zurück folgten „Faust" und
„Lapis Lazuli" nebeneinander, zwei Längen vor „Hüon".
Ende der gegenüberliegenden Seite wurde „Faust" bereits
von seinem Reiter Notier aufgefordert und rückte cvenfo
wie die beiden anderen näher an „Waldkater" heran. Im
Einlaufsbogcn sicherte sich„Hüon" die Innenseite , während
„Faust" und noch mehr „Lapis Lazuli" die Einlanfseckem
weitem Bogen umsegelten. In der Geraden war zuerst
„Waldkater" und vor den Tribünen auch „Faust" geschlagen.
In der Distanz drang „Lapis Lazuli" auf „Hüon" ein uno
gewann sehr sicher. Die Herren v. Weinberg entschädigten
sich dann etwas durch den Kanter-Sieg von „Horizont II"
über „Reichssterir" im Staatspreis 2. Klasse, dagegen wurde
ihr Stalljockei Notier vor dem Dnrn-Rcnnen von einem be¬
dauerlichen Unglückssatt betroffen. Der kleine Amerikaner
hatte kaum seine Stute „Pamina " bestiegen, als diese un¬
ruhig wurde, mehrmals bockte und Rotier abwarf. Der
Jockei siel sehr unglücklich aus den Rücken, so daß er be¬
wußtlos liegen blieb und ins Jockei-Zimmer getragen
werden nnrßtc. Dort erholte er sich langsam wieder, so daß
der Sturz hoffentlich ohne ernstere Folgen für ihn bleibt.
„Pamina " nahm am Rennen nicht teil, die Wetten wurden
zurückgezahlt.

s,-. Das Leipziger Frühjahrs -Meeting nabm am Sams¬
tag bei leidlichem Wetter und gutem Besuch seinen Anfang.
Die Hauptnummer, der mit 18 000 M. ausgestattete Früh¬
jahrs -Preis für Dreijährige, sah in „S t e i n h a m m e r"
den Favoriten in Front . Der Graditzer gewann ganz über¬
legen aegen „Spion ", der ihm am längsten Widerstand
leistete.

sr. Der Königs-Preis , das mit einem kostbaren Ehren-
preis und 120 000 Kronen ausgestattete wertvollste Rennen
Österreich-Ungarns, bildete am Sonntag das Ereignis der
Rennen zu B u d a p c st. Die für Dreijährige und ältere
Pferde bestimmte Prüfung führte über 1800 Meter und
brachte zehn Teilnehmer an den Start . Kapt. Georges
„Kahlenberg" (Vivian) gewann nach Kampf um einen Hals
gegen Baron A. Rothschilds „Kottingbrunn", zwei Längen
hinter diesem Plazierte sich Herrn L. Egydis „Boccaccio" als
Dritter . Tot . 29:10. Pl . 58, 40, 114:20. Unpl. „Hasznos",
„Lappaliel", „Hadnagy", „Maxim". „Intrigant ", „Bonfinr"
und „Langolo". Der Sieger besitzt ein Engagement im
deutschen Derby.

Radrennen.
sr . Die Radfernfahrt Nürnberg -Frankfurt a . M .-Nürm

bcrg, die am Samstag um 8 Uhr abends auf der „Hohen
Marter " ihren Anfang nahm, wurde von ca. 60 Konkurren¬
ten bestritten. Die Strecke war 430 Kilometer lang. Ms
Erster traf um 3 Uhr 34 Min. Köhler - Frankfurt
am Main in Nürnberg ein. Erst nach langer Panse folgte
Hartmann-Schwabach um 4 Uhr 28,6 Min. als Zweiter vor
Donath-Berlin um 4 Uhr 42,3 Min . Bis 7 Uhr abends
waren acht Zehntel Konkurrentenam Ziel eingetroffen.

sr . Verbist gewinnt das Goldene Rad von Steglitz . Das
klassische I00-Kilometer-Rennen, das am Sonntag zum
zwölftcnmal zur Entscheidung kam, hatte wiederum eine un¬
geheure Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt, zu¬
mal sich in diesem Jahre z-bn erstklassige Dauerfahrer den
Sieg streitig machten. Schon länge vor Beginn der Rennen
waren sämtliche Plätze dicht besetzt. Etwa 20 000 Zuschauer
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Smsäumten die Bahn. Genaues Resultat:Großes Goldeneslad. 1. Lauf 100 Kilometer: 1. Verb  ist (Brennabor)
1:12:31, 2. Contenet 1:13:52, 3. Scheuermann 1:16:46,1,
Ü. Robl 16 Runden, 5. Demke 25 Runden zurück. 2. Laus
ilOO Kilometer: 1. Guignard  1 :16:07,4, 2. Theile 1:18:34,1»
8. Dickentmann weitere 5 Runden, 4. Goor weitere 4 Runden
Mrück, 5. Schipke weit zurück. Gesamtklassement: 1. Verbist,
E. Contenet, 8. Guignard» 4. Scheuermann, ö. Theile.

Politik im Sport.
Aus Wien  wird berichtet: Anläßlich der am 10. Juni

bon Berlin aus beginnenden Prinz - Heinrich-
Tourensahrt  sind wegen der Begrüßung des Prinzen
Heinrich an der galizischen Grenze Differenzen zwischen dem
galizischen und dem österreichischen Automobilklub ent¬
standen. Ein polnischer Aristokrat hatte den Auftrag er¬
halten, den Prinzen Heinrich von Preußen an der galiz:-
schen Grenze namens des galizischen Automobilklubs zu be¬
grüßen. Dagegen erhob ein allpolnisches Blatt aus narro-
nalen Gründen Einspruch. Run veröffentlicht Graf Potocki
namens des galizischen Automobilklubs eine Erklärung,
wonach er den österreichischen Automobilklub ersucht habe,
ihn von der Begrützungspslicht zu entheben. Prinz Heinrich
wird daher in Oswiesim von dem Präsidium des österreichi¬
schen Automobilklubs begrüßt werden.

* Fußball . Am letzten Sonntag spielte die 2. Mannschaft
des „Wiesbadener "Fußballklubs Phönix 1609" gegen die 1.
des .MieÄbadener Sportklubs " mrt dem Resultat 2 : 2, Haw-
geit 0:1.

* Der 1. Schwimmverein Bicbrich-Wiesbaben von 1896
hiÄt letzten Donnerstag im „Hotel Bellevue" zu Biebrrch
u. Rh . seine Frühjahrs -Hauptversammlung alb. Tagesord¬
nung: Neuwahl des 'Vorstandes. Es wurden folgende Herren
neu- bezw. wiederaewählt: Wilhelm Bucher-WieSbaden,
1. Vorsitzender, Apotheker R. Wichlnann -Wlesbaden , 2. Vor-
fitzender, Herm. Oang-Gie-brich, ŝchrrstfû rer, Wrrhelrn
Schreiner -Biebrich, Kassierer , Gust. Born -Bwbrlch, Schwrmm-
wart, Panl Eizelius -sen.-Biebrich und Rud. Ebel-Wresbaden,
Beisitzer. Es wurde ferner beschlossen, am 1. August a.. c. die
Rhein -Meisterschaft ausschwimmen zu lassen urw an dem¬
selben Tage nachmittags ein großes nationales Schwimmfest
in der Vereinsbädeanstalt Ezelius zu Biebricha . Rh. zu ver¬
anstalten. Die im vergangenen -Winter getroffene Neuein¬
richtung von Vereinsschwimmabendenim Augusta-Viktoria-
Bad zu Wiesbaden hat sich gut bewährt und dem Verein eine
Anzahl neuer Mitglieder zugeführt, weshalb die .Anstellung
eines eigenen Schwimmeisters für den Sommer in Aussicht
genommen wurde . Der Vorstand richtet an alle sich für
Den Schwimmsport interessierenden Herren dre Bitte, dem
Verein beizutreten . Anmeldungen sind an den Schriftführer
Herrn Herm . LangqBiebrich, Rathausstraße » zu richten.

* Mainzer Sportplatz . Am Donnerstag , den 20. Mai,
IHimmelfcchrtstag ) , findeii auf dem Mainzer Sportplatz drei
Dauerrennen  mit Motorschrittmachern , drei Flieger¬
rennen , sowie ein Motorrennen statt . Starter der drei Dauer-
cennen sind : der Wien -Berlin -Sieger Hans Ludwig Sossen¬
heim, der Sieger der Harzrundfahrt Johann Hohe-Nied,
Wolf Seidenspinner -Mainz und Altmeister Georg , Drescher-
Mainz . Zu den Fliegerrennen haben 32 Fahrer gemeldet,
u. a . der beste deutsche Flieger , Europameister Otto Meher-
Ludwigshafen , Hottenroth - Cöln , Kraußhaar - Hannover,
Wannemacher -Mainz ufw. Das Motorrennen , offen für alle
Motore , bringt die vier bekannten Motorrennsahrer Heckel-
WieSbaden, Wohn-Mainz , Allgeher-Darmstadt und Meichel-
Frankfurt an den Start . Die Rennen beginnen nachmittags
Punkt 4 Uhr bei jeder Witterung . — Zu dem am Himmel-
fahrtstage in Mainz stattfistdenden Rad - und Motorrennen
Ist es der Rennleitung gelungen , den Schrittmacher Hecke!
zu verpflichten. Der ausgezeichnete , in Mainz regulär noch
nicht geschlagene Wiesbadener Motorfahrer ließ sich endlich
wieder einmal zum Start bewegen. Hecke! steht starker Kon¬
kurrenz gegenüber und wird , da er zurzeit nur über eine
8 l?8-Rennmaschine verfügt , alle Technik daran setzen, um
nicht gegen die großen 5- und 6-? 8-Maschinen zu unterliegen.
De- Start Heckei ist für die Wiesbadener Sportfreunde von
doppeltem Interesse.

* Fischerei. Der Fischereiverein , für den
Regierungsbezirk Wiesbaden  setzte in den letzten
Tagen bei Löhnberg, Weilburg , Villmar und Runkel ca.
10 000 Stück Hecht ürut  laus Starnberg in Bayerns und
oa. 10 000 Stück aus England bezogene Aalbrut  in die
von ihm gepachteten Lähnstrecken ein.

* Jagd . Bei der öffentlichen Vergebung der Ge¬
meind ejagd in Oberselters — etwa 1500 Morgen
Feld und Wald — blieb Herr Dr . Paul Lawaczeck aus Lim¬
burg mit 400 M . HöcWbletender.

Kleine Chronik.
Die Opfer der Eisenbahnkatastrophe im Elsaß. Bei

dem Eisenbahnunglück in Herlisheim sind nach den bis¬
herigen amtlichen Feststellungen folgende Personen getötet
oder tödlich verletzt worden: 1. Lokomotivführer Choulat-
Straßburg ; 2. LokomotivheizerStrack-Straßburg ; 3. Loko¬
motivführer Krantz-Straßburg , in Mülhausen gestorben;
4. Lokomotivführer Altewein-Straßburg ; 5. Oberpost-
schafsner Ludwig Roll-Straßburg ; 6. Regierungsreferendar
v. Bötticher-Düsseldorf; verletzt: 1. Bremser Lambert-
Schiltigheim, Schulterkontusion, Bruch dreier Rippen, ist im
Bürgerhospital Colmar ; 2. Zugführer Lange-Kroncnburg,
Brandwunden, leichte Quetschungen, zu Hause; 3. Hilfs¬
bremser Rappold-Hausbcrgen, Nervenchok, zu Hause;
4. Fabrikant Karl Buchholz-Crefeld, Beckenbruch und
Quetschung, zu Hause; 5. Seidensabrikant Wilhelm Schmitz-
Zürich, Bruch des rechten Oberarms, Hotel „Terminus " in
Colmar. Außerdem wurden wahrscheinlich mehrere Per¬
sonen leicht verletzt, die sich aber nicht gemeldet haben.

Unfall eines prinzlichcn Automobils. Gestern abend
gegen 10 Uhr ist auf der Chaussee zwischen Hundekehle und
Beelitzhof in einer Kurve ein leeres, einem kaiserlichen
Prinzen gehörendes Automobil, das der Chauffeur von
Berlin nach Potsdam brachte, gegen einen Baum gefahren
und vollständig zertrümmert worden. Der schwer verletzte
Chauffeur wurde nach Potsdam gebracht.

Ein leichter Eisenbahnunfall. Als Eöln, 17. Mai, wird
amtlich gemeldet: Gestern nachmittag gegen5 Uhr 40 Min.
fuhr der von Basel kommendeV-Zug 109 auf eine in dem¬
selben Gleis stehende Maschine . Reisende und Personal
wurden nicht verletzt. Der Materialschaden ist ganz unbe¬
deutend. Betriebsstörungen sind nicht entstanden.

Feuer im Leihhaufe. In einem Essener Leihhause zer¬
störte ein Brand das umfangreiche Gebäude vollständig.
Nur die in feuerfesten Behältern befindlichen Wertsachen und
die Geschäftsbücher blieben erhalten.

Bon Rowdies überfallen. Im Zentrum Berlins wurde
um 4 Uhr morgens der 50jährige Kellner Kobler ohne jede
Veranlassung von mehreren Rowdies übersallen und feuerte
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in der Notwehr vier Revolverschüsse ab, wodurch der Ge¬
legenheitsarbeiter Bolle schwer verwundet wurde. Die
übrigen Angreifer enfflohen.

Der frühere Bankier Siegmund Friedberg in Berlln
ist nach Hinterlegung einer Kautionsstellung von 60 000
Mark aus der Haft entlassen worden.

Lohte Nachrichten.
Die Konferenzen des Reichskanzlers mit den Führern der

Blockparteien.
ftck. Berlin, 17. Mai . Uber die Konferenzen, die der

Reichskanzler, wie an anderer Stelle schon gemeldet wurde,
am Samstag und Sonntag mit Herren der Blockparteien
gehabt hat, und die auch im Laufe des heutigen Montags
fortgesetzt werden sollen — die Abreise des Fürsten Bülow
zum Kaiser erfolgt erst abends — erfährt das „Berliner
Tageblatt " aus zuverlässiger Quelle: Zu den Besprechungen
waren Vertreter aller Blockparteieneingeladen. Die Kon¬
ferenzen fanden indessen nicht gemeinsam statt. Fürst Bülow
konferierte vielmehr in seinem Palais immer nur mit Ver¬
tretern einer Partei . Dabei soll nun der Kanzler zu den
liberalen Parteivertretern ausdrücklich und wiederholt er¬
klärt haben, daß er niemals  mit Konservativenund Zen¬
trum wegen der Finanzreform verhandelt habe, und daß er
nach wie vor am Block festhalte, und immer noch der festen
Überzeugung sei, daß aus nationalen Gründen die Block¬
parteien sich wieder zusammenfindenmüßten. Der Reichs¬
kanzler betonte erneut, die Regierung bestehe daraus, daß
die Finanzreform noch in diesem Somnier  vollstän¬
dig erledigt werde, schon, um die Beamtenbesol-
düngsgesetze  endlich in Kraft treten lassen zu können.
Der Reichskanzler vertrat auch die Ansicht, daß die Kom¬
mission baldigst ihre Beratungen beenden müsse, damit der
Negierung Gelegenheit gegeben würde, ihrerseits Stellung
zu nehmen und die erforderlichen Ersatz st cuern  ein¬
zubringen. Der Hauptzweck der Konferenzen war aber
offenbar, sich mit den Blockparteien über die eventuellen
Konzessionen  zu verständigen, zu denen sich die Par¬
teien der Linken aus dem Gebiet der indirekten, die Kon¬
servativen auf dem Gebiet der direkten Steuern herbeilassen
wollen. Wie verlautet, will die Regierung eine Erklärung
über ihre Haltung und Absichten demnächst in der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung" publizieren. Neben diesen
amtlichen Konferenzen scheinen aber auch noch halbamt¬
liche  einherzugehen , deren Mittelsmann Freiherr von
G a m p ist. Wie verlautet, hat am Samstag bei diesem ein
Frühstück stattgefunden, zu dem u. a. auch Reichstagspräsi¬
dent Graf Stolberg , die Abgg. Bafferrnann und Wiemer
erschienen waren. Auch eine Reihe von Regierungsvertre¬
tern, darunter Herr v. Bethmann-Hollweg waren anwesend,
In dieser Besprechung soll man zu der Ansicht gekommen
sein, den Block nicht als gescheitert zu betrachten, sondern
doch noch zu versuchen, die Finanzreform mit ihm zu
machen. Die Ausarbeitung eines Kompromisses
dürfte in den nächsten Tagen erfolgen. Vor der Hand soll
die Finanzkommission ihre Arbeiten beschleunigen. Man
will für eine Vertagung des Plenums auf vier Wochen ein-
treten. Die Kommisston soll aber erst am Donnerstag vor
Pfingsten Ferien machen und bereits Mittwoch nach Pfing¬
sten ihre Arbeiten wieder aufnehmen.

Der Poststreik in Frankreich.
wb . Paris , 17. Mai . In einer gestern abend ab¬

gehaltenen Versammlung der ausständigen Post¬
beamten wurden aufreizende Ansprachen gehalten , in
denen betont wurde , daß die Arbeitersyndikate den
Streikenden Unterstützung gewähren würden . Schließ¬
wurde eine Resolution angenommen , die dem uner¬
schütterlichen Vertrauen der Streikenden auf den Sieg
und dem Wunsche Ausdruck gibt , den Streik b r s
zum Äußersten fortzusetzen.
Rebellion der Araber gegen das jungtürkischc Regime.

tut . Saloniki , 17. Mar . Das hiesige sungtürkrsche
Zentral -Komitee wurde verständigt , daß die Ar a b e r
gegen das jungtürkische Regime rebellierten , den
neuen Sultan  nicht anerkennten und Massa¬
ker  hervorzurufen beabsichtigen.

Kontinent al - Telearaphen - Kompagnie.
Paris , 17. Mar . Gestern nachmittag kam es zwi¬

schen einigen hundert Camelots du Rois , die sich in
geschlossenemZuge anläßlich der Je an ne d ' Arc-
Feier  mit einer Fahne rrach der Notredame -Kirche
begeben wollten, und der Polizei zu einem Zusammen¬
stoß, wobei es eine Anzahl Verwundete gab. Fünfzehn
Camelots wurden verhaftet.

Depeschenbureau Herolv.
Rom, 17. Mai . Der Armee - Ausschuß  hat

beschlossen. bei der Kammer den Antrag einzubrrngen,
den Offizieren  zu gestatten , unbemrttelte
Damen zu heiraten.

wb. Wien, 17. Mai . Einer Blättermeldung zufolge
stürzte gestern nachmittag ein junger Mann aus Wren, dessen
Rationale noch nicht festgestellt ist, vom S chn e e b e r g ab
und blieb sofort tot.

hd . Wien , 17. Mai . Bei der Station Wald egg  ent¬
gleiste der Personenzug 2016. Ein Schaffner wurde g e -
tötet,  mehrere Passagiere wurden verletzt.

wb. Paris , 17. Mai . Ein kürzlich in Versailles wegen
verschiedener Einbrüche verhafteter Zuhälter namens Allaire
erklärte vor dem Polizeikommissar, daß er die Diebstähle in
Gemeinschaft mit einem gewissen Dardevin verübt habe,
welcher auch an der Ermordung des Malers S t e i n h e i l
teilaenommen habe. Die Polizei fahndet nunmehr nach
diesen:, welcher sich in Paris aufhalten soll, wo er früher als
Modell mehrerer Bildhauer beschäftigt war.

Letzte Sckttdelsttttchvlchte«.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer u. Ko., Langgasse 16.1
Frankfurter Börse. 17. Mai , mittags 1214 Uhr. Kredit-

Aktien 201.25, Diskonto -Kommandit 188.25, Dresdner Bank
152.30, Deutsche Bank 243, Handelsgesellschaft 174, Staats-
bähn 152.50, Lombarden 17.70, Baltimore und Obra 113.70,

Abend-Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . 228.
Gelfenkirchen 181.50, Bochumer 224.75, Harpener 192.75,
Norddeutscher Lloyd 91.50, Hamburg -Amerika -Paket 118.70,
4proz. Russen 86.80, Phönix 170.25. Tendenz : still und
schwach.

Wiener Börse. 17. Mai . Österreichische Kredit -Mtren
639, Staatsbahn -Äktien 711, Lombarden 108, Marknoten
117.18. _

SchLffs-Nachnchten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Witbelmstraße 10. F 323
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Bädenia ", von New Orleans kommend, 13. Mai
von Norfolk. „Barcelona ", 18. Mai 8 Uhr morgens in Gal-
vsston. „Bethania ", nach Boston und Baltimore , 14. Mai
3 Uhr 20 Min . Morgens Cuxhaven passiert . „Kaiserin
Auguste Viktoria ", nach New Dort , 14. Mai 6 Uhr morgens
Dover passiert . — Westindien , Mexiko, Südamerika : Dampfen
„Acilia ", von der Westküste Amerikas kommend, 12. Mai von
Punta Arenas . „Granada ", nach dem La Plata , 12. Mai
8 Uhr abends in Rio de Janeiro . „König Wilhelm II .", nach
dem La Plata , 12. Mat 4 Uhr nachm. Tenerife passiert.
„Macedonia ", ausgehend , 12. Mai 8 Uhr morgens in Rio dg
Janeiro . „Navarra ", von dem La Plata kommend. 13. Mai
8 Uhr nachm. Dover passiert . — Ostasien : Danrpter „Dorr,
munv ", auf der Heimreise von Ostasien, 13. Mai 7 Uhr
abends von Rotterdam . „Eva ", von Antwerpen kommen,!»,
13. Mai 2 Uhr morgens auf der Elbe . „Sambia ", auf den
Ausreise nach Ostasien^ 18. Mai 8 Uhr 15 Min . morgens
Gibraltar passiert . „Silesia ", 13. Mai 6 Uhr abends von
Tsingtau nach Schanghai . — Verschiedene Fahrten : Dampfer
„Cincinnati ", von Danzig kommend, 14. Mai morgens in
Hamburg . „Lome" chon Westafrika kommend, 12. Mai von
Los Palmas . Veranügungsdampfer „Meteor ", von Genu«
kommend, 13. Mai 6 Uhr 10 Min . nachn:. Eastbourne passiert,
Dampfer „Swakopmund ", 12. Mai in Swakopmund.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetteeVoraussagen

für den 18. Mai:

|. der Dienststelle Frankfurta. M.
(MeteorologischeAbteilung des Phystkal. Vereins):

Wechselnde Bewölkung, Regcnsälle, warm,
südliche Winde.

r. der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftss chule):

Wolkig, trübe, Regenfälle, warm.
»-- - 1 . -- -— .

Genaueres durch die Frankfurter und Wetlburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am . Tagblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstrahe6 und in der
Tagblatt -ZweigsteÜe Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden
15. Mai.

Barometer auf 9" u.Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannmig (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(» .
Windrichtung . . .. . . .
Nt verschlägst»che(Millim. .
Höchste Temperatur (Celsius)

7 Uhr
morgens

2 Uhr
»achm.

9 Uhr
abends. Mittel.

752.9 752.?; 753.4 753.0
763.2 762.7 763.7 763.2

7.8 14.2 10.1 10.6
4.9 5.0 4.9 4.9

61 41 53 51.7
NW. 2 N. 5 “-

15.2. Niedrigste Temperatur 6.3.

16. Mai. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

-

Mittel.

Barometer auf 0° u. Normal¬
schwere . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°lo)
Windrichtung.
Ntederschlcigshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 2

758.0
763.3
10.1
5.5

60
O. 3

t .0. Niei

749.5
759.4
19.6
7.0

42
O. 4

irigstc T

746.9
756.7
17.5
8.3
56

NO. 2

mpcratul

749.8
759.8
16.2
6.9

52.7

4.1.

Aus- und Untergang für Gönne (S) und Mond(<J).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittelcuropSischcrZeit.)

Geschäftliches.
Sonnenschirme.

Eigenes sorgfältiges Fabrikat. Alle Preislagen.
Stock- u. Schirmfabrik Renker,

Telephon 2201. jWarUtstra .xse SS . Hotel Einhorn.

Die Atzrttd-Aitsgatzr irmfatzt 16 Setten.
Leitung: 28. Schutte vom « rühr

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerhorst ; « j
Keuilleton, Sdort und unterh. Teil : I . Kaisler ; für W« gbadcnrr Nachrichten:
T Rötherdt : für NaffauifcheNachrichten. Ans der Umgebung und Bericht«,
iaai : Sb. Diesenbach : jür die Anzeigen „nd Reklamen: H. Dirnaus:

lämtlich in Wiesbaden.
Druck und Beklag der L Schellenberalchen S«s-Biichdr>ickeriit : SCieiitata.



Es rief der Teufel In der Höll' :
„Auf schafft mir neue Braten schnell!
Hab lang nichts Frisches mehr gekriegt
Der Kuckuck(weift- woran das liegt 1"

Da jammert der Trabanten Schar:
„Es ist nicht mehr, wies früher war.
Weil jetzt d,e Ilkenschen schon auf Erden
Durch „Andre Hofer " selig werden!*

Sonnenbrand , brauner Hals , nüß-
farLige Stellen :c. sind/Anomalien
der obersten Hautschichh die mit der
Abstonnng derselben, vcrichwindcn
und einem reinen, rosigen, mmtartig
zarten Teint Plci!)machen. Die völlig
nnmerkl., schmerz- u- gefahrlose Ab¬
stoßung solcher verfärvh Hantstellen
bewirkt der ständigeGebrauch von. S

J?§. 22H.

Abend-Ausgabe«
2. Blatt.

M ontag,

17. Mai 1909.
L? . Jahrgang.

AvseordnetsUtzaRS.
(Fortsetzung des Drahtbcrichts in der SonntagI -Llusgaöe.)

— Berlin . 15. Mai.
In der weiteren dritten Beratung über den

Kultusetat
beklagt Abg. Dr . Schepp (freif. Vpt.), daß der Gesellschaft
zur Verbreitung von Volksbildung  von einzelnen
Landratsämtern Schwierigkeiten in den Weg gelegt wür¬
den. Der Ministerialdirektor sagt, liberale Lehrer würden
wegen ihrer Gesinnung nicht gemaßregelt. In Weitzensee in
Thüringen durfte ein Lehrer nicht Kassierer der Schulpsarr-
klasse werden, weil er ein eifriger Agitator der freisinnigen
Partei ist. (Hört ! Hört ! links.) Herr Hossmann wirft den
Lehrern Zwiespältigkeit vor ! Daß einige anders denken und
handeln als die große Mehrheit, das ist ja überall. Die
große Mehrheit der Lehrer steht auf dem Standpunkt, daß
der Religionsunterricht  ein wichtiges Er¬
ziehungsmittel der Schule ist und bleiben muß, wenn wir
auch manche Wünsche auf Umgestaltung haben. Der Redner
wendet sich zum Schluß gegen die weitere Errichtung von
Vorschulen, die nur den Kastengeist großziehen. (Beifall
links.)

Abg. v. Arnim-Züsedom (kons.) : Der Abg. Hofsmann
hat mir neulich Lüge  vorgeworsen. Wenn es nicht aus¬
sichtslos wäre, würde ich von ihm auf eine andere Weise
Genugtuung fordern. Der Redner zitiert die Stelle der
„Bremer Bürgerzeitung", die neulich vom Abg. Hirsch be¬
stritten wurde und überläßt das Urteil über das Verhalten
Hofsmanns dem Hause. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Frhr . v. Wolfs-Metternich (Zentr.) fordert Unter¬
stellung der Rektoratsschulcn unter die Provinzial-
sch ulkollegien.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) dankt der Unterrichtsvcr-
waltung für die prompte und korrekte Erledigung des
Essener  Falles . Weniger einverstanden sei er mit dem
Verhalten des Abg. Hetz, der schon aus Kollegialität hätte
vorsichtiger sein sollen. Der Abg. Maurer hat den Fehler
gemacht, daß er auf den Dir. Hetz hereingefallen ist. (Heiter¬
keit.) Dr . Hetz mußte wissen, daß bereits am 15. Januar
eine Revision stattgefunden hat und daß die übelstände be¬
reits behoben waren. Dr. Hetz hat mit Absicht offene Türen
eingerannt. (Sehr richtig!) Dr . Heß hat einem Mitglied

des Hauses vorgeworfen, daß er anscheinend wider besseres
Wissen gesprochen habe. Diese Tonart greift hoffentlich
nicht weiter. Wenn Dr . Heß gewußt hat, daß Remedur
längst eingetreten war, dann lasse ich die Frage offen, wer
loyaler verfahren ist, er oder der Abg. Maurer ? (Sehr
richtig! bei den Nationalliberalen.) Der Redner bespricht
dann den Fall Kimpel. Wie beurteilt der Ministerial¬
direktor

das Vorgehen des Oberpräsidenten in Danzig,
der an einer konservativen  Versammlung teilge-
nommen hat zwecks Demonstration gegen den höchsten
Reichsbeamten? Will man von einem Lehrer mehr Takt
verlangen als von einem Oberpräsidenten? Die Unter-
richtsverwaltung sollte den Fall nochmals nachprüfen. (Bei¬
fall links.)

Ministerialdirektor Schwartzkopffverteidigt das Ver¬
halten der Unterrichtsverwaltung in den Fällen Kilnpel und
Brandau . Beide seien nicht liberal, sondern national¬
sozial,  und die Nationalsozialen stehen prinzipiell aus
dem Standpunkt, mit den Sozialdemokraten Zusammenzu¬
gehen. Dem Abg. Hofsmann lege ich hier das „Liederbuch
der freien Turner , herausgegeben vom Arbeiterturnerbund
Leipzig 1908" vor, in dem die zitierten Lieder sich befinden.
Gegen solchen Geist muß mit allen Mitteln eingeschrttten
werden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Bolper (freikons.) wendet sich gegen eine Über¬
lastung  der Schüler, die ihren Eltern bereits beim Er¬
werbe behilflich sind, insbesondere auf dem Lande.

Abg. Dr. Maurer (natl .) : Das Vorgehen des Essener
Gynmasialdirektors darf sich nicht wiederholen. Einen
Stein kann man noch heute nicht auf den Direktor in Essen
werfen. (Widerspruch im ganzen Hause.) Der Essener
Fall wird jedenfalls den Direktoren unserer höheren Lehr¬
anstalten eine Lehre sein, aber das wird auch eine Schatten¬
seite haben. Berechtigte Wünsche der Eltern wegen gemein¬
samer Weitererziehung ihrer gemeinsam vorbereiteten
Kinder werden durch eine schematische  Verteilung de:
Schüler durchkreuzt werden. Der Essener Fall , dessen
Hintergrund übrigens das Hinüberspielen politischer Gegner¬
schaft auf das Gebiet der Berufspflicht und Berufsehre
bildet, wird jedenfalls den Schulleitern das soziale Gewissen
schärfen. (Beifall.)

Abg. Dr . Kaufmann (Zentr.) tritt den Angriffen des
Abg. Dr . Friedberg auf den Abg. Dr . Heß entgegen.

Ein Schlußantrag macht der Debatte ein Ende. Damrt
ist der Kultusetat erledigt,  ebenso die dritte Lesung des
Etats überhaupt.

Der Köhlürändvertrag.
Es folgt die Beratung des Staatsvertrags zwischen

Preußen und Hamburg, betreffend Verbesserungdes Elb¬
fahrwassers zur Förderung der Seeschiffahrt nach Hamburg-
Altona und Harburg, in Verbindung mit der zweiten Be¬
ratung der Vorlage über die Änderung der prenßisch-ham-
burgischen Grenze.

Eisenbahnminister v. Breitenbach dankt der Kommission
für die mühevolle Arbeit.

Abg. v. Arnim-Züsedom (kons.) : Die Bedürfnisse von
Harburg sind für lange Zeit befriedigt, ebenso diejenigen
Altonas.

Abg. Waldstein (freist Vpt.) begrüßt den Vertrag auch
im allgemeinen Interesse. Die preußischen Interessen seien
gewahrt, und wer Hamburgs  Hasen fördert, der fördert
die deutsche Volkswirtschaft. (Beifall.)

Abg. Just (natl .) stimmt dem zu. Die Bedeutung Ham-
burgs als Welt Hafen  sei niemals außer acht gelassen
worden. Aber auch die preußischen Interessen dürften nicht
vernachlässigt werden.

Abg. Kirsch (Zentr.) : Auch wir stimmen dem Staats-
vertrage zu.

Abg. Ecker-Winsen (natl .) : Wir dürfen den Vertrag
als einen nationalen Akt  von großer Bedeutung vc-
grüßen. Wir betrachten ihn mit der Gesinnung gegenüber
Hamburg, die Fürst Bismarck hegte, der in St . Pauli aus
granitnem Sockel steht, clbabwärts sehend, dem Meere ent¬
gegen. (Beifall.)

Abg. Dr . Hahn (kons.) : Auch ich hege ähnliche Empfin¬
dungen gegenüber Hamburg ivie Fürst Bismarck, der einmal
sehr hübsch sagte, er wohne gewissermaßen unter den
Kanonen von Hamburg. (Heiterkeit.) Die Vorlage ist vom
Geist sreundnachbarlicher  Gesinnung getragen.
Wir werden ihr zustimmen. (Beifall.)

Die Besprechung schließt. — Beide Vorlagen werden
genehmigt; ebenso eine Resolution der Kommission, die be¬
sondere Wünsche für die preußischen Wahlgemeinden Ham¬
burgs enthält.

Das Haus vertagt sich auf Montag 11 Uhr: Zweite
Lesung der Berggesctznovelte.

Schluß 5 Uhr.
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8S063 260 645 834 50 962 8 7229 325 768 8 808.3 331 95 [1000] 482 533 [1000]
706 19 863 905 80144 94 269 313 85 635 83 713 903 7 SS -

90035 [3000] 383 [3000] 759 906 93 [500! » 1024 33 130 77 232 662 [500] 769
809 905 92125 212 330 [500] 4-14 599 732 36 870 912 93145 61 71 84 227 [3000]
80 350 [500] 529 88 890 912 38 84146 343 48 81 842 9 5 419 71 617 87 747 835
1500] 928 « 0077 «69 549 612 69 781 835 [500] SS 813 IlOOO] 97288 353 54 412
569 627 88 859 97 0 8047 126 45 IlOOO] 74 248 4SI 558 647 70 785 993 ©9006

1« (4K!9922028258'354 872 733 855 85 101032 [1000] 161 [500] 217 322 64 438
85 531 797 809 192138 287 329 46 [1000] 542 883 952 10 * 009 10 346 655 [1000]
(104104 708 44 [1000] 74 105037 255 327 558 61 91 649 780 883 88 92 108077
544 [1000] 344 648 91 [8000] 765 81 899 107373 420 724 SO 886 972 108711 848

’S25  110228 73724 «^ oTlO« )7] 732 916 111135 377 [500] 411 762 112125 64
229 317 90 484 718 räOO] 951 145*002 72 270 423 [500] 27 629 72 114208
865 115434 920 110004 40 78 [500] 241 571 887 940 117026 187 94 228 [500]
!S4 82 405 [3000] 50 77 517 719 118143 488 817 [1900] 928 [500] 52 89 119005
70 [5001 161 533 48 645 910 ■ r ,
U 130050 92 127 206 403 786 837 915 1* 1047 57 494 6!» 710 [500] 920 123010
W ? 89 905 !600[ 52 5* * 112 574 [1000] 668 124278 533 [1000] 65 710 54 95 854
M 97 135407 716 68 802 05 126046 237 840 [500] 463 811 IlOOO] 913 127111
So5 95 685 807 993 22 8246 61 359 487 13000] 507 10 615 128039 84 121 29 31

(̂ 7~ 1* 0080 190 391 1* 1130 231 78 485 764 _ 1* 2201 411 18 682 713,853
n  188076 85 517 88 660 904 71
IlOOO) 186009 203 26 \T~ ' “
730 41 921 138030 [3000]

[,.000,̂ W 35 t3vv0̂ ^ ggg] 570 141541 [7000] 808 142310 406 87 840,721
M M - MÜLS MM -.814MM

192 243 59 323 [590] 72 [509] 404 504 [1009] 685 [500] 802 89 140257 366 147062
114 224 300 41 612 bS  85 847 148038 331 464 567 [3000] 834 53 69 88 [500]
148289 392 536 13000) 91 638 707 816 61

150486 677 718 151020 31 1500] 245 65 651 68 88 806 158162 81 492
508 820 56 15 * 028 76 277 373 572 664 154486 SIS 608 [500] 84 733 155191!
332 33 [500] 77 419 22 562 696 708 959 88 150033 36 41 933 157423 587;
656 718 889 902 158278 348 [500] 407 570 [500] 983 159028 370 588 681 83
725 963

160057 384 98 442 63 98 624 767 802 931 43 50 161295 442 [3000] 554 680
820 49 162097 626 748 893 163004 38 142 259 433 53 524 48 49 667 701 805
57 104097 381 594 779 105164 790 166204 335 92 95 441 72 559 11000] 80
[500] 652 725 87 [500] 846 87 966 187158 238 [1000] 366 545 813 [500] S62
168009 67 225 452 516 32 61 76 707 959 10SOS9 726 975 91 [1000]

170076 [600] 179 222 84 506 709 [lOOOj 888 [500] 171117 31 33 95 247[500] 95
360 62 551 617 751 66 172204 357 805 17 * 081 [500] 64 289 521 797 174076 183
213 462 540 42 723 877 913 9» 175215 [500] 394 452 580 727 1.70068 202
1500] 23 733 17 7059 176 280 749 917 29 38 [30000] 91 178280 614 957
170060 [500]

180028 127 580 31 817 181019 57 164 99 436 69 519 633 52 182341
68 437 94 757 821 991 18 * 151 [1000] 443 533 76 635 762 846 60 952 184281
[1000] 565 763 862 76 94 999 185156 13000] 70 332 1500] 48 427 180074 125
IlOOO] 206 [5001 18 33 35 [500) 370 587 187151 273 304 |500[ 22 90 [3000] 723
188146 48 97 223 80 448 [500] 509 30 756 911 36 180245 64 93 364 79 408 65 643
57 817 31 70

190009 74 76 315 [500] 69 [3000] 738 191050 99 264 446 537 84 89 609 810
66 94 192038 Gl 75 193 448 707 828 19 * 107 [500] 3S6 401 23 37 [3000] 97 537
610 [3000] 194182 213 342 433 575 867 195015 50 [500] 374 486 514 692 719
190165 294 4SI 624 934 197206 IlOOO] 99 857 943 78 198006 181 256 95 532
760 [3000] 841 69 915 199043 423 522 077 932

»00147 90 215 415 918 [10090] »01138 98 349 [500] 70 508 67 589 79 683
[500] 742 [500] 89 825 929 2 0 2073 152 288 37B 87 434 732 948 20 * 030 391
[500] 497 582 668 700 SCO 23 976 » 04058 193 245 79 344 532 669 86E 20530*
413 724 959 200072 161 320 [1000] 402 5 581 068 941 207053 468 [1000] 90
527 34 994 208362 487 632 41 52 849 299123 89 517 [3000] 91 861 72

210018 197 [500] 337 407 592 607 28 704 [500] 815 69 965 92 [500] 211184
333 442 69 565 636 212325 550 24 * 080 [3000] 112 784 921 314042 190 300 11
40 66 [500] 452 571 652 66 713 215007 442 94 544 66 635 54 [500] 70 858
210060 70 167 71 79 413 754 59 » 17385 [1000] 404 30 87 *33 44 792 218048
IlOOO] 295 304 405 502 23 83 617 95 [1000] 794 219056 111 295 382 577

220022 75 86 708 800 * 21134 475 [500] 510 670 99 [500] 722 31 802 88
936 222195 4SI 640 68 83 837 45 [1000] 223030 40 119 241 327 [3000] 43«

' 879 731 73 83 2 24119 240 341 404 510 45 54 675 705 965 225477 628 672
15001 868 975 8 * 8670 204 400 38 621 83 721 [1000] 76 88 [1000] 857 * * 7309
81 400 [1000] 520 611 59 89 2 * 8208 15 87 579 871 229605 761 904 43 i

*30080 192 faOOO] 309 75 462 23101S 322 488 544 658 88 721 [1000] 2»
903 2 3 2066 125 88 409 45 853 944 48 28 * 073 105 434 529 Dl 69 678 [500] 7381
976 [1000] 2 * 4140 70 216 393 401 77 614 40 [500] 978 235044 93 229 97 3S3j
455 507 18 91 608 60 736 «07 [10000] 2 * 9057 209 53 [lOOOj 437 515 775
[1000] 99 2 * 7147 253 643 2 3 8312 522 88 [500] 289290 333 53 882 810 44 68
70 917 79

240048 550 69 605 [1000] 98 705' 811 241054 226 408 52 62 95 [1000] 574
804 2 4 2055 222 402 639 [1000] 55 876 91 24 * 026 41 179 [500] 278 342 558
244035 344 990 245173 369 006 959 246502 22 869 828 247059 85*
943 248244 315 41 IlOOO] 504 37 [500] 64 532 784 864 66 2 49190 202 501 30
37 49 608 [500] 729 48 802

25 0039 142 48 538 660 736 41 70 841 [500] 75 953 * 51051 388 710 34 56 97:
99 988 2 52299 345 423 49 77 [500] 93 584 714 [1000] 817 52 98 26 * 073 75 558
755 (3000] 815 [500] 955 * 54002 245 591 97 927 64 255105 205 42 [1000] 38*1
[500] 461 [500] 786 654 033 50 250538 938 257015 54 350 483 93 514 (lüOOl •
607 788 2 5 8026 173 205 395 527 805 259017 [1000] 44 133 550 794 849 83
909 [10001

290081 660 957 201013 [1000] 55 208 30 310 16 62 507 622 54 751 834
20 * 087 185 237 482 [1000] 825 263063 113 37 358 654 90 702 2 0 4049 [1000I
167 509 [1000] 48 854 [500J 908 [5001 20 * 05158 [500] 76 [500] 201 396 448 77
627 748 2 60122 249 70 339 61 69 845 * 07042 140 65 78 520 699 831 999
[500] 3S8004 184 452 [1000] 875 269060 91 108 [500] 33 [1000] 215 [1000] 39
484 526 714 17

*70151 68 380 [1000] 402 [1000] 37 621 800 51 271152 237 61 442 272135
201 443 541 851 902 62 [500] 83 27 * 075 252 309 419 613 709 834 2 74694
968 * 75469 590 870 97 870082 534 73 [1000] 78 [3000] 425 570 680 * 7 7022
(1000] 156 286 801 * 78133 [3000] 261 399 469 513 629 79 * 79054 69 172 83,
254 406 535 631 52 795 97 852 65

289158 [500] 511 50 671 882 954 * 81522 1500) 33 731 40 986 [3000] 282546
04 [500] 636 711 28 * 299 519 57 [1000] 733 * 84175 224 38» *■*’
730 800  22 34 [500] 959 * 88007 95 193 421 90 570 828 960 73

284175 224 382 408 [SOOi 74 641
_ 280188 517 60«

70 742 99 931 46 * 87155 368 11 465 545 979
3m Gcjvinnrade verblieben : 1 Prämie zu 300000 M -, 1 Gewinn zu

500000. 1 zu 200000, 1 zu 150000, 1 zu 100000, 1 zu 75000, 1 zu 60000, 2 zu 50000,
3 zu 40000, 12 zu 30000. 2z M 15990, 51 j» 1000p, 105 ä« 5000, 1494 i « 3000, 2392
zu m Ais i« m  Ar.

Wichtig
für

Krauen u.
Tochter,

pamenförneüserinucn,
Damen - und

Herren - Schneider.

UmrbeltilWWr
für

Weruf n. Kausvedarf
an der in

Wiesbaden,
Adelheidstra »e 22 ,

Ecke Adolfsallce,
Wwinen eröffnete » Hi

Mutsche
KekleMW-Akadeinte

„Archimedes",
Dir . Sehwari - Weyl.

Eintritt tägl . Auskunft jederz.

Die
Akademien Archimedes
Wiesbaden — Saarbrücken,
Frankfurt — Mannheim,
Stuttgart — Pforzheim,
Straßburg — Luxemburg

sind die einzigen , welche für
Garantie desErlernens
die Verpflichtung eingehen , das
Honorar zurüS zu zahlen,
wenn das Versprochene nicht

der Fall wäre.

Interessenten wollen nicht
versäumen , sich von den großen
Vorzügen dies-.r Methode zu
überzeugen,wetche alle existieren¬
den Systeme Wett übertrifft
durch die Sicherheit , Leicht-
fatzlichkeit, garantiertes
Baffen für jede Mode t».
Form . — Vorführungen u.
Auskunft täglich 11—13 und
4—6 Uhr auf der Nunst-
n » Gewerbe - Ausstellung,
Haupthalle 78, auch jederzeit
auf der Akademie, Adelheid¬
straße 22, Ecke Adolfsallce.

Telephon 3694.

€3

W ist es Zeit!
die Sommersprossen zu bekämpfen.

(Patentamt !.
geschützt)

Nr. 2 verstärkt
entfernt

Sommer«
sprosse»

Sonnen«
branh

braune Haut
u. gelben Teint

Echt Flakon
l 1 Mk . in

Apotheker Munis Flora-Drogerie,
Gr . Burgstrabe  5 . Telephon 2433.

HsrtMMs SMWeil
sind die besten.

Machen Sie einen Versuch in

Hartmanns
Schuhbesotzlanstalten,

Röderstr « 5, Grabenstr . 9.

RoU-Schntzwände,^
Balkon - Möbel

empfiehlt billigst 633

Franz Flössner,sBeun&iha&e&

Wanzen
nebst Brut vertilgen unter
Garantie radikal nur
unsere Ausräucherungen.

Preis billigst ohne Umstände.
Strengste Diskretion . 383

DeMM -zs-M ititut„HHgitü".
Helluimrdstr . 27 . Tel . 2282.
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